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32. Sonntag den 7. Februar 1897. XV. Zahrg

Gras Murawiew,
der neue russische Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten, ist nun nach den Besuchen 
in Kopenhagen, Paris, Berlin und Kiel 
wieder nach St. Petersburg zurückgekehrt. 
Für die Franzosen war es eine kleine Ent­
täuschung, daß der Besuch in Deutschland 
doch nicht so ganz im Vorbeigehen als un­
vermeidliche Höflichkeitspflicht unternommen 
war, sondern durch den Abstecher von Berlin 
nach Kiel den Charakter einer Kundgebung 
freundlicher Gesinnungen erhalten hatte.

Wie auf der einen Seite der letzte Rest 
lener irrigen Anschauung, daß Graf M ura- 
wiew ein Deutschenhasser sei, zerstört worden 
>st, so wird er andererseits aus seinen Be- 
wrechungen mit dem deutschen Reichskanzler 
und dem Staatssekretär des Auswärtigen 
und aus der Audienz bei unserem Kaiser 
en Eindruck mit » hinweggenommen haben, 

vatz kein tiefer Interessengegensatz eine 
freundnachbarliche Politik hindert, vielmehr 
.neiden Reichen friedliche Ziele gemeinsam 
und. Gerade dort, wo gegenwärtig die 
Russische Politik am meisten in Anspruch ge­
kommen ist, im Orient, an den Meerengen, 
?urf sie sicher sein, auf keine deutsche Gegner- 
>chaft zu stoßen. Insbesondere darf sie auf 
Unsere Unterstützung rechnen, insoweit auch 
Oesterreich-Ungarn in keinen Gegensatz zu 
"ein russischen Vorgehen in Konstantinopel 
Keräth. Denn unser eigenes Interesse ander 
Ordnung der türkischen Frage ist nur mittel­
bar ; es hängt wesentlich damit zusammen, 
vaß die Großmachtstellung unseres Bundes­
genossen an der Donau erhalten bleibe. Es 
rraf sich deshalb auch gut, daß dem Besuche 
des Grafen Murawiew der des österreichisch- 
uugarischen Ministers Grafen Goluchowski 
'u Berlin unmittelbar vorangegangen war. 
^  Während es sich bei dem Berliner 
Meinungsaustausch im wesentlichen um eine 
wr beide Theile befriedigende allgemeine 
Orientirung gehandelt haben wird, kann es 
Aveifelhaft sein, ob in Paris nicht bestimmte 
Abmachungen in Einzelfragen getroffen 
Worden sind. So wird z. B. berichtet, in 
den Unterredungen mit Hanotaux sei wohl 
dnch die Frage eines Stützpunktes für Ruß-

Die Veilchendame.
Roman von C a r l  Görlitz.

----------  (Nachdruck verboten.)
<31. Fortsetzung.)

2  Beim Besteigen der Treppe erzählte Frau 
gUwpe, daß auch Goliath und seine Frau 
le s e n d  seien.
m!k. Ortmann, neugierig, vielleicht auch 
N ^ u isc h , zu erfahren wünschte L s  M  

Aeschäft Goliath und dessen Frau gerade 
>n dieser Nacht hierher geführt hatte, so 
M te er zu Frau Käm pe: „Meinetwegen 
"raucht Goliath nicht Fersengeld zu geben, 
und diese schöne Dame," er zeigte dabei aus 
d.w noch immer tief verschleierte Gräfin, „ift 
eine Freundin von mir, die stets Diskretion 
übt, da sie deren Werth zu würdigen weiß!"

Frau Kämpe verneigte sich halb geziert, 
bald ehrfurchtsvoll vor der Gräfin und ließ 
Hre beiden neuen Gäste jetzt unter vielen 
Komplimenten in eins der Vorderzimmei 
veten. Dasselbe war klein, wie es in 

"lesem altmodischen Hause, das jedenfalls 
A ?" vor Jahrhunderten erbaut worden war 
Wt anders sein konnte, aber mit seh: 

großem, modernem Luxus möblirt. 
o .o rau  Kämpe bot der Gräfin einen Plaj 
uf dem Sammetsopha an, der von diese, 

^vurde^r Neigung des Kopfes angenommer

H ^ann verschwand die Hauswirthin in dar 
 ̂ born gelegene, einfenstrig,

iio^"rabinet, nachdem sie vorher Ortmam 
Unt ^.grfiüstert hatte, daß sie erst Goliatk 

lerne Frau benachrichtigen wolle, wer 
H ^uw m en sei, damit jene unbesorgt ihi 

^rrer Dachkammer verlasser
"Uten.

einer "kürzen Weile trat sie wieder 
lv folgten Goliath und seine Frau. 

ist die Gräfiü," sagte Ortmann be

land im Rothen Meere berührt worden. 
Man entsinnt sich, daß vor längerer Zeit 
ein russisches Kriegsschiff an der französisch- 
abessynischen Küste erschien und eine kleine 
Expedition ausschiffte. Bekannt ist ja auch, 
daß die politischen Beziehungen Rußlands zu 
Abessynien in den letzten Jahren sehr viel 
enger geknüpft worden sind. Sollte Rußland 
wirklich den Wunsch haben, ander Küste von 
Obok einen Stützpunkt zu erwerben, so 
würde sich die Tendenz einer solchen Besitz­
ergreifung weniger gegen die benachbarte 
italienische Kolonie Erythräa, als vielmehr 
gegen die Stellung Englands in Egypten 
richten. Der mitunter russisch-offiziöse „Nord" 
in P aris  hat ja auch kürzlich nach der Ab­
reise des Grafen Murawiew aus Paris ver­
sichert, die englischen Blätter sollten sich 
nicht einbilden, daß Rußland und Frankreich 
die egyptische Frage ruhen ließen. Jedenfalls 
ist es durchaus begreiflich, wenn die russische 
Politik die für sie ebenso billige als nützliche 
Freundschaft Frankreichs in jeder Weise 
auszubeuten sucht.

Die Konverlirmig der 
Reichsanleiheü

von 4 auf 3 1 / 2  Prozent wird im Reichstage 
keine Hindernisse finden. Bei der ersten Be­
rathung des bezüglichen Gesetzentwurfes wurde 
der Herabsetzung des Zinsfußes an sich von 
keiner Seite ein Widerspruch entgegengesetzt. 
Nur darüber bestehen Meinungsverschieden­
heiten unter den Abgeordneten, ob die Um­
wandlung der Anleihen bloß auf 3*/, oder 
gleich auf 3 Prozent erfolgen soll, und ob 
bezw. wie lange im Interesse der Gläubiger 
eine Schonzeit für weitere Zinsherabsetzungen 
im Gesetze festzusetzen ist.

Die verbündeten Regierungen haben sich 
nach dem Vorbilde Preußens für den 
ll'^prozentigen Zinsfuß und für eine Schon­
zeit von acht Jahren entschieden. I n  der 
That darf dieser Zinsfuß noch immer als 
der zur Zeit landesübliche für mündelsichere 
Hypotheken und für den keinem Risiko aus­
gesetzten Geldverkehr gelten, obwohl augen­
blicklich wegen des anhaltenden wirthschaft- 
lichen Aufschwungs das Kapital auf dem

ruhigend, indem er auf die tiefverschleierte 
Veilchendame zeigte, und gab dadurch Goliath 
und seiner Frau ihre gewohnte Keckheit 
wieder.

„Was willst Du denn hier?" fragte Ort­
mann den Schneidermeister.

„Geld haben!" antwortete Goliath
lakonisch.

„Hast Du auf Deinem Konto denn hier 
ein Guthaben?"

Goliath konnte nicht gleich eine Antwort 
finden und zupfte sich verlegen am Ohrläpp­
chen.

Ortmann runzelte die Stirn.
„Also Heimlichkeiten hinter meinem 

Rücken? Geschäfte auf eigene Art? Und ich 
habe doch stets so gut für Dich gesorgt, sprich, 
v">her schreibt sich Deine Forderung an 
Mutter Kämpe? Legitimirt muß sie sein, 
denn sonst würde sie Dich nicht so geheimniß 
voll in der Nacht empfangen!"

Goliath schwieg hartnäckig.
Der stets so bedächtige Ortmann verlor 

plötzlich seine Ruhe. Ein beängstigender Ge­
danke schoß durch seinen Kopf.

„Mensch," brauste er auf und drückte 
seine grüne Brille fester, — „welch' furcht­
barer Argwohn! Du wirst doch nicht bei 
dem Raub und Ueberfall im Laden des 
Pfandleihers Wenk in der Brückenstraße be- 
theiligt gewesen sein?"

Goliath sah zitternd zu Boden.
„Ich," antwortete Frau Müller, die 

Gattin Goliaths, welche in ihren Kreisen 
unter dem Namen die „Scheere" bekannt war, 
für ihren Mann, der fortwährend schwieg, 
„ich habe ihn gleich gewarnt, aber er wollte 
nicht hören!"

Das war ein indirektes Zugeständniß. 
Ortmann blickte sehr finster.

„Wie konntest Du Dich bei einer Arbeit

Geldmärkte nicht mehr so flüssig ist, wie in 
den drei letzten Jahren.

Allerdings wird bei einer Fortdauer des 
Weltfriedens und bei einer Zunahme des 
Wohlstandes der Nation der weitere Rück­
gang des allgemeinen Zinsfußes auf 3 Proz. 
und eventuell noch unter diesen Satz nicht 
zu vermeiden sein. Dieser Rückgang läge 
auch zweifellos im Interesse der zur Zeit 
noch mit wirthschaftlichen Schwierigkeiten 
kämpfenden nationalen Erwerbszweige, vor 
allem der nothleidenden Landwirthschaft. Die 
verbündeten Regierungen selbst wären außer 
Stande, das stetige Sinken des Zinsfußes 
mit künstlichen Mitteln aufzuhalten, wenn 
anders die Lage des Geldmarktes die Vor­
aussetzungen für ein solches gewährt. Nichts­
destoweniger verdient die Festsetzung einer 
mehrjährigen Garantie gegen neue Um­
wandlungen der Reichsanleihen eine Zu­
stimmung, da nicht bloß die nothleidenden 
Erwerbsstände, sondern auch die Interessen 
der Reichsgläubiger eine gewisse Rücksichts­
nahme erheischen.

Die letzteren sind keineswegs bloß Groß- 
kapitalisten, die auf den Lorbeeren ihrer 
Millionen den Tag im süßen Nichtsthun 
hinbringen. Es gehört dazu auch die be­
deutende Zahl der kleinen Sparer, der 
Wittwen und Waisen, die sich eines meist aus 
saurer Lebensarbeit Herstammenden mäßigen 
Vermögens erfreuen und oft ganz auf den 
Zinsgenuß für den Lebensunterhalt ange­
wiesen sind. Es kommen die Verhältnisse 
vieler wohlthätigen Stiftungen, vieler Kirchen­
gemeinden, vieler Offiziers-Familien u. s. w. 
in Betracht, die ihren Haushalt auf den 
regelmäßigen Bezug der Zinsen eines sicheren 
Anlagepapiers begründet haben.

Für alle diese Elemente wäre es eine 
ungerechtfertigte Härte, wollte man ihnen 
nicht in einer Schonzeit Frist zu ander­
weitiger nützlicher Anlage ihrer Kapitalien 
gönnen. Es muß auch die Verscheuchung 
des deutschen Kapitals zu unsicheren aus­
wärtigen Anlagen möglichst vermieden werden. 
Die von der Sozialdemokratie durch den 
Mund Bebels geltend gemachten Einwände, 
daß die Festsetzung einer Garantie zu einer

betheiligen, welche Blutvergießen nöthig 
machte? Das kann den Hals kosten, zumal, 
wenn etwas so ungeschickt ins Werk gesetzt 
wird, wie der Wenksche Raub und Mord­
versuch. Es sollte mich nicht wundern, wenn 
die „Windhunde" schon hinter Dir her 
wären und Du bald „oben" festsäßest!"

Die „Scheere" fing an zu heulen.
„Wir sind auch hier," sagte Goliath 

kleinlaut, „um Reisegeld zu holen, mit dem 
ersten Frühzuge gehen wir außer Landes; 
denn wir wagen nicht mehr, in unsere 
Wohnung zurückzukehren!"

Ortmann ballte die Hände. Trotzdem er 
dem Wenck'schen Ueberfall ganz fern stand, so 
war er doch mit Goliath in vieler Hinsicht 
anderweit eng verbunden; wenn Goliath 
einmal wieder gefaßt wurde, konnte er mit 
bloßgestellt werden. Die „oben" wußten zu 
„schrauben", und bei allen Gerichtsver­
handlungen kamen nach alter Erfahrung ge­
wöhnlich noch immer neue Dinge zum Vor­
schein, an welche vorher kein Mensch gedacht 
hatte. Ortmann beruhigte sich etwas oder 
mußte sich vielmehr beherrschen, als Frau 
Kämpe zurückkam. Sie brachte feine Kuchen­
waare, die in einer prachtvollen, innen ver­
goldeten, massiv silbernen Schaale lag.

Hinter der Dame des Hauses folgte ein 
Bursche mit einem silbernen Tablett, auf 
welchem zwei bestaubte Flaschen alten Rhein- 
wems und fünf hohe, geschliffene, grüne 
Glaser standen.

August, ein stattlicher, junger Bursche mit 
lockigem, schwarzem Haupthaar, das in der 
Mitte gescheitelt war, einem schwarzen 
Schnurrbart und sehr frischer Gesichtsfarbe, 
hätte für einen Stutzer gelten können, wenn 
nicht seine riesigen Füße und seine enorm 
großen und dicken Hände seine gewöhnliche 
Beschäftigung verrathen hätten. Was seine

erheblichen Kurssteigerung der Staatspapiere 
führen werde und der S taat überhaupt keine 
Rücksichten auf die Kapitalbesitzer, sondern 
nur auf die für die Zinserträge verantwort­
lichen Steuerzahler zu nehmen habe, ent­
springen einer so einseitigen Staatsauffassung, 
daß sie sich selbst richten. So wird denn 
die Regierungsvorlage bei der H',Endab- 
stimmung unzweifelhaft eine große Mehrheit 
auf sich vereinen. —r.

Politische Tagesschau.
Die englische Mittheilung, daß der 

deutsche Mi n i s t e r r e s i d e n t  aus  B a n g ­
kok, Kem per mann,  bei einer Ausfahrt 
von Fanatikern aus dem Wagen gezogen und 
mißhandelt worden sei, ist, wie jetzt auch die 
„Nordd. Allg. Ztg." auf Grund amtlicher 
Meldungen bestätigt, dahin einzuschränken, 
daß der Geschäftsträger in Siam, H a r t ­
mann,  dessen Wagen am 30. Januar d. I .  
ohne Verschulden des Geschäftsträgers einen 
Kuli verletzte, deshalb auf die nächste Polizei­
station geführt, dort einige Zeit festgehalten 
und beleidigend behandelt wurde, obwohl er 
wiederholt seinen Namen genannt hatte und 
von Europäern identifizirt wurde. Der 
Minister des Aeußern, der Polizeiminister und 
der Polizeipräsident überbrachten alsbald per­
sönlich die Entschuldigungen der siamesischen 
Regierung. Auch der König von Siam selbst 
drückte dem Geschäftsträger sein Bedauern 
aus ; auch sollte der deutsche Vertreter bald 
nach dem Vorfall von siamesischen Truppen 
und Polizeimannschaften an derselben Stelle 
salutirt werden, wo er angehalten wurde. 
Es steht zu erwarten, daß außerdem eine 
Bestrafung der Schuldigen veranlaßt wird.

Wegen ruhestörender Kundgebungen von 
Studenten der Universität R om  ist die Uni­
versität bis auf weiteres geschlossen worden. 
Um ihre Solidarität mit den römischen Kom­
militonen zu bekunden, schlugen die Studenten 
der Universität P a l e r m o  alle Fensterscheiben 
des Universitätsgebäudes ein. Diese Univer­
sität wurde ebenfalls geschlossen. Auch in 
Messina, Padua und Genua erklärten sich 
die Studenten mit den römischen Studenten eins.

Erscheinung noch charakteristischer machte und 
über das innerste Wesen seines lieben Ichs 
gar keinen Zweifel aufkommen ließ, war, 
daß er eine grellrothseidene Kravatte unter 
seinem umgeschlagenen Hemdkragen trug, 
deren herabhängende Enden durch eine riesig 
große, goldene Busennadel zusammengehalten 
wurden.

Auf einen Wink seiner Gebieterin 
schenkte er die Gläser voll und kredenzte den 
Wein.

Ortmann wartete auf eine Gelegenheit, 
von seinen Diamanten anzufangen.

„Schöne Frau," sagte er zur alten 
Kämpe, deren Augen infolge des genossenen 
Rheinweins wie die einer Tigerkatze funkelten, 
„auf Ih r  Wohl!"

Dabei hielt er ihr sein Glas zum An­
stoßen hin.

Frau Kämpe nahm ihr Glas August 
aus der Hand und stieß mit Ortmann klin­
gend an.

„Wie herrlich," sprach Ortmann weiter, 
indem er sein geleertes Weinglas bei Seite 
setzte, „schimmern die Rubinen in Ihren 
Ohrgehängen. Aber geradezu königlich 
pompös würden Sie erscheinen, wenn diese 
Rubinen durch einige meiner Diamanten er­
setzt würden!"

„Was für Diamanten?" fragte Frau 
Kämpe.

„Sie mögen selbst urtheilen, beste Freun­
din!"

Bei diesen Worten zog er das kleine, 
dem Brüsseler Juwelenhändler geraubte 
Lederetui aus der Tasche, öffnete es und 
hielt es Frau Kämpe zur Besichtigung hin.

Jetzt hielt es die Gräfin für geboten, 
aufzustehen und sich an der weiteren Ver­
handlung zu betheiligen, da sie bei dem Ver-



Der f ranzös i sche  Minister des Aus­
wärtigen, Hanotaux, hat im Ministerrathe 
die Abschließung des Handelsvertrages 
zwischen Frankreich und Abessynien  mit­
getheilt.

Nach einer in P a ris  vorliegenden De­
pesche aus Kaywest schlenderte eine Bande 
Aufständischer eine Bombe gegen einen von 
H a v a n n a  nach P inar de Rio fahrenden 
Eisenbahnzug. Ein Hauvtmann, 5 Soldaten, 
der Lokomotivführer und die Heizer wurden 
verwundet. Ein Bauer wurde getödtet. Eine 
andere Bande brachte einen Eisenbahnzug 
zur Entgleisung, wobei zwei Reisende und 
ein M ajor ums Leben kamen.

Deutsches Reich.
B erlin , 5. Februar 1897.

— Auf Befehl des Kaisers werden zum 
100jährigen Geburtstage Kaiser Wilhelms I. 
„die militärischen Schriften weiland Kaiser 
Wilhelms I." vom preußischen Kriegs­
ministerium herausgegeben werden. I n  
diesem Werke werden die eigenhändigen 
Denkschriften, Gutachten und Vorschläge des 
Verewigten für die Wehrkraft des Landes 
wortgetreu nach den Handschriften zur Ver­
öffentlichung gelangen. Diese für die vater­
ländische Geschichte und für die Würdigung 
des verewigten Kaisers wichtigen Schriftstücke 
werden, soweit erforderlich, von Einleitungen 
und urkundlichen Mittheilungen begleitet sein. 
Die Herausgabe erfolgt in der königlichen 
Hofbuchhandlung von E. S . M ittler und 
Sohn in Berlin.

— Der Kaiser hat bestimmt, daß die 
Panzerschiffe zweiter Klasse „KönigWilhelm", 
„Kaiser" und „Deutschland" aus der Liste 
der Panzerschiffe gestrichen und in die Liste 
der Kreuzer als „Kreuzer erster Klasse" über­
nommen werden.

— I n  parlamentarischen Kreisen geht das 
Gerücht, daß der Oberpräsident von Ost­
preußen, Graf Bismarck, mit dem gleichen 
Amte für Schleswig-Holstein betraut und 
Königsberg den früheren Minister des Innern  
v. Köller zum Nachfolger erhalten werde. 
Herrn von Köller sind in den letzten Tagen 
schon so viele Oberpräsidien zugeschrieben 
worden, daß man das Gerücht füglich mit 
Vorsicht aufnehmen muß.

— I n  der gestrigen Sitzung des Bundes­
rathes wurde dem Antrag, betreffend die 
Beschränkung der Einfuhr aus Asien zur 
Verhütung der Einschleppung der Pest, zu­
gestimmt.

— Die Kommission des Herrenhauses 
hat die §§ 12 bis 26 des Lehrerbesoldungs- 
Gesetzes ohne wesentliche Aenderungen an­
genommen.

— Die Reichstagskommission zur Be­
rathung der Novelle zur Unfallversicherung 
nahm nach Ablehnung der sozialdemokratischen 
Anträge zu Z 1 den Antrag Rösicke an, daß 
Bauhandwerker, Schmiede, Schlosser, Klemp­
ner einbezogen werden, und stimmte der 
Resolution zu, den Reichskanzler aufzu­
fordern, noch vor Beginn der zweiten Plenar- 
berathung eine Novelle zu dem Gesetzent-

kauf der Diamanten ein persönliches Interesse 
hatte.

Kaum fielen die begierigen Blicke der 
F rau  Kämpe auf die glitzernden, wunder- 
herrlichen Edelsteine, als ihre kleinen, runden 
Aeuglein selbst Funken zu sprühen schienen, 
und sie durch kurze, unartikulirte Laute ihre 
Bewunderung ausdrückte.

„Damit wäre ein Geschäft zu machen," 
rief sie, von dem Glanz der Steine ganz ge­
blendet, aus, „wer nur hinreichende M ittel 
besäße, diese köstlichen Juwelen zu bezahlen!"

Die andern hatten sich, durch Fräu 
Kampes enthusiastische Ausrufe angelockt, ge­
nähert und umstanden jetzt die Gruppe. Die 
Pracht der Diamanten versetzte alle in eine 
Art von Bewunderungstaumel.

„Eine Millionärin wie Sie — " sagte 
Ortmann.

Er konnte nicht aussprechen, seine Rede 
wurde durch ein sehr starkes Klopfen gegen 
die Hausthür unterbrochen.

I n  demselben Augenblicke fing unten im 
Hausflur die Dogge wieder an zu bellen. 
Alle horchten überrascht und beunruhigt auf.

Ortmann klappte das Etui mit den 
Diamanten zu und verbarg es hastig in 
seiner Tasche.

„Wer kommt denn noch zum Besuch?" 
sagte die Kämpe, „und sosehr spät? Ist das 
aber ein unverschämtes Lärmen," rief sie, 
indem sie an das Fenster ging, „sehen diese 
Unholde denn die Klingel an der Hausthür 
nicht, daß sie mir die Thür so bearbeiten!"

Sie riß sehr erzürnt das Fenster auf und 
wollte Ruhe gebieten, aber das Wort erstarb 
ihr im Munde; im Schein der Gaslaterne 
sah sie auf der S traße eine Menge Polizei­
helme blitzen. Mindestens über ein Dutzend 
Polizisten hatten ihr Haus umstellt.

Entsetzt taumelte sie vom Fenster zurück.

Wurf, betreffend die Unfallversicherung der 
Strafgefangenen, vorzulegen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
die vom Bundesrath erlassenen Vorschriften 
über Einrichtung und Betrieb von Anlagen 
zur Herstellung Alkali Chromaten.

— Die Ortskrankenkassen für Handlungs­
gehilfen sind seitens des Oberverwaltungs­
gerichts für unzulässig erklärt worden. Die 
Auflösung derselben steht also bevor.

— Das preußische Landes-Oekonomie- 
kollegium hat einstimmig einen Antrag an­
genommen, worin das Kollegium die bis­
herigen Maßnahmen der Regierung behufs 
Hebung des Ackerbaues dankbar anerkennt 
und die Erwartung ausspricht, daß die Re­
gierung auch fernerhin den Verhältnissen ge­
mäß entsprechend erhöhte Zuwendungen 
machen werde.

— Aus Grund des preußischen Konver- 
tirnngsgesetzes war seitens der Inhaber vier- 
prozentiger Kousols von dem Rechte, die 
Baarzahlung der Kapitalbeträge zu ver­
langen, nur in Höhe eines Betrages von 
210000 Mark Gebrauch gemacht worden. 
Diese Summe ermäßigt sich auf 53150 Mk., 
nachdem inzwischen eine Anzahl von Gläu­
bigern ihre auf Grund zutreffenden Voraus­
setzungen beruhenden Kündigungen zurück­
genommen hat.

— Vor kurzem spielte sich in Düsseldorf 
ein Prozeß ab, der sehr großes Aufsehen 
erregt hat. Dort hatte nämlich ein Haupt­
mann a. D. Freiherr v. Ehrhardt einen 
Referendar namens Evers für satisfaktions- 
unfähig erklärt, weil letzterer seiner Auffassung 
nach sein Ehrenwort, Stillschweigen über die 
Ereignisse in den Sitzungen des dortigen 
Spiritistischen Vereins zu beobachten, ge­
brochen hat, obwohl auch das Ehrengericht 
anderer Auffassung war. Freiherr v. Ehr­
hardt wurde infolge dessen aus dem Offi­
ziersstande gestoßen und ihm das Eiserne 
Kreuz entzogen. Dieses Urtheil hat der 
Kaiser bestätigt, doch bestätigte er die Ein­
ziehung des Eisernen Kreuzes nicht. Es 
wurde Herrn v. Ehrhardt mitgetheilt, daß 
ihm das Eiserne Kreuz aus besonderer Gnade 
belassen sei. Darauf legte v. Ehrhardt das 
Eis erne Kreuz ab und schrieb zurück, er stelle 
das Kreuz zur Verfügung, da er die Ehren- 
auszeichnung, die er in so und so viel 
Schlachten unter Hintansetzung seines Lebens 
erworben habe, nicht aus besonderer Gnade 
besitzen wolle. Als v. Ehrhardt verurtheilt 
wurde, schrieb man ihm, daß an einem be­
stimmten Tage vormittags 11 Uhr der 
M ajor Gropp in seiner Wohnung erscheinen 
werde, um sein Offizierspatent abzuholen. 
Der Verurtheilte aber verbrannte das Patent 
und schrieb dann, daß dies geschehen sei und 
daß er im übrigen selbst darüber zu be­
stimmen habe, an welchem Tage er in seiner 
Wohnung Besuche empfangen werde.

— Wegen Majestätsbeleidigung wurde 
in Dresden der Redakteur Hermann Schulze 
von der sächsischen Arbeiterzeitung zu 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Be­
leidigung wurde erblickt in einem Artikel, 
der den Prozeß Leckert-Lützow behandelt.

„Die Polizei!" flüsterte sie den An­
wesenden zu.

„Die Polizei!" wiederholten die anderen 
mit schreckensbleichen Gesichtern.

„Das danken wir Dir, Du Schuft!" 
raunte Ortmann dem zähneklappernden 
Goliath zu. (Fortsetzung folgt.)

Der Typus in der Mode.
Der Zug der Uniformirung ist nach einem 

jener wunderbaren Widerspruchsgesetze der 
Natur bei allen Frauen ganz besonders tief 
eingewurzelt. Mögen auch Hunderte von 
Aesthetikern nachweisen, daß steife Gardinen 
in regelmäßigen Faltenbrüchen des eigent­
lichen Schönheitsreizes baar sind: die tüchtige 
Hausfrau setzt nach wie vor ihren Hauptstolz 
darein, ihre Gardinen recht gleichmäßig zu 
falten und ja nirgends die Erinnerung daran 
aufkommen zu lassen, daß man die Eintönig­
keit auch einmal unterbrechen könnte. Es 
kann hundert M al gelehrt werden, daß ein 
gewisses Gleichgewicht bestehen muß zwischen 
der Schwere der Stoffe, die man neben­
einander verwendet; die große Mehrzahl der 
Frauen besteht darauf, über eine Plüschdecke 
einen Tischläufer aus Guipure oder Tüll zu 
legen, statt schwere, gestickte Seide oder Lein­
wand in solchem Falle zu verwenden und die 
Guipure oder den Tüll mit leichteren Wollen- 
oder Seidenstoffen in Verbindung zu bringen. 
M an beseht Sammetkleider mit Seidengaze 
und Tüllkleider mit Pelz, weil es Mode ist. 
Und die Mode gilt nun einmal für wichtiger 
als das wahrhaft Schöne. Es wird jetzt 
Mode, die Kleiderröcke eng zu tragen. Die 
Frauen von hohem, schlanken Wuchs kommen 
in weiten Kleiderröcken und losen Blusen- 
taillen nicht zur Geltung — alle Frauen 
haben darin die gleichen Figuren. Während 
früher der Zuschnitt der Mode meistens auf 
schlanke Erscheinungen berechnet war, hatte

Es werden die Machtbefugnisse des Kaisers 
in Bezug auf Ernennung von Ministern 
kritisirt. Das Gericht erkannte auch auf Be­
schlagnahme der inkriminirten Nummer, 
sowie auf Vernichtung der bezüglichen Platten 
und Formen.

— Dr. Arons in Berlin hat der „Neuen 
Hamb. Ztg." zufolge dem Streikfonds 35000 
Mark geliehen.

W eißensels, 5. Februar. Der Ausstand 
in den Fabriken der Schuhindustrie nimmt 
langsam ab. Täglich mehrt sich die Zahl 
der Arbeitenden und der Fabriken, welche 
den Betrieb wieder aufnehmen. Heute ar­
beiten bereits wieder 1128 Personen, unter 
denen sich allerdings zahlreiche Neulinge be­
finden. ____________________________

Provinzialnachrlchlen.
O Culmsee, 5. Februar. (Verschiedenes.) Der 

kaufmännische Verein „Merkur" hat in seiner 
letzten Sitzung beschlossen, am Sonnabend den 
27. d. M ts. einen großen Maskenball im Saale 
der Villa nova zu veranstalten. Alle bisher von 
Seiten dieses Vereins arrangirten Maskenbälle 
hatten sich eines starken Zuspruchs zu erfreuen. 
— Der Männergesangverein „Liederkranz" hält 
jetzt seine wöchentlichen Gesangsübnngen im Lokale 
des Herrn Fritz Nerlich am Marktplatze ab. 
Dortselbst findet auch ein Herrenschrumm, ein 
sogenanntes Kappenfest, am Fastnächten statt. — 
I n  diesem Jahre begeht der „Liederkranz" das 
Fest feines 25 jährigen Bestehens, zu dem auch 
die Nachbargesangvereine eingeladen werden. Die 
Vorbereitungen hierzu sind jetzt schon im Gange.

)—( Culm, 4. Februar. (Die heutige erste 
diesjährige Stadtverordnetenversammlung) wurde 
durch Herrn Professor Dr. Roenspieß mit einem 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser und König 
eröffnet. Herr R. wünschte, daß auch auf den fer­
neren Berathungen Gottes reichster Segen ruhen 
und es jedem Mitgliedeinsbesondere Wohlergehen 
möge. I n  den neun Sitzungen des vorigen Jahres 
wurden 128 Sachen erledigt. Bei der Bureau- 
wahl wurden die Herren Professor Dr. Roenspieß 
als Vorsteher, Kaufmann Knorr als dessen Stell­
vertreter und Stadtsekretär Eichler als Schrift­
führer wiedergewählt. Die definitive Anstellung 
des Wachtmeisters Krüger als Polizeikommissarius 
wird genehmigt, und zwar soll dieselbe vom 
1. Dezember v, I .  ab gerechnet werden. An 
Stelle des verzogenen Herrn Lorentz wird Herr 
Apothekenbesitzer Dr. Cohn als Mitglied des 
Kassenkuratoriums gewählt. Kenntniß nahm die 
Versammlung von einer außerordentlichen Revi­
sion sämmtlicher Kassen, die besonders günstig 
ausgefallen ist. Genehmigt wurde die Erwerbung 
von 5 Hypotheken in Höhe von 10 500 Mk. und 
die Bewilligung zweier Darlehen in Höhe von 
11900 Mk. 8 29» des Statuts der Sterbekafie 
erhält den Nachtrag, auch solche Grundstücke zur 
Beleihung zuzulassen, deren Gebäude bei Privat- 
anstalten versichert sind, falls die Versicherungen 
sich verpflichten, die Brandentschädigung den Real- 
gläubigern sicher zu stellen. Unter Aufhebung des 
Beschlusses vom 12. Novbr. v. I .  wird nunmehr 
beschlossen, die Stelle eines Kämmerers auszu­
schreiben und, für den Fall, daß Herr Stadt­
kämmerer Fischbach nicht gewählt wird. das 
Gehalt des Kämmerers auf 2400 Mk. festzusetzen, 
das in vier dreijährigen Perioden auf 3000 Mk. 
steigen soll.

Briesen, 4. Februar. (In  der letzten Stadt- 
verordnetensitzung) wurde das Gehalt des Stadt­
sekretärs auf 1050 Mark festgesetzt. Gegen die 
Wahl der Stadtverordneten Kaufmann , M. Saß 
und Ackerbürger Ledwochowski hatten die Herren 
Schlosfermeister Peters und Genosien Protest 
erhoben; Herr P . erzielte em obstegmdes Urtheil. 
Ein Antrag des Kaufmanns Herrn Bernstein und 
Genossen auf weitere Ausstattung des RaAhaus- 
saales mit Tischen und erner Bibliothek für die 
Stadtverordneten wurde angenommen.

er diesmal die vollen Figuren als typische 
Grundlage genommen. Die Folge war, daß 
sich der Typus der Schlanken verwischte. Es 
ist den Angehörigen dieser Klasse nicht gerade 
zu verdenken, daß sie nun auch einmal wieder 
zu ihrem Rechte zu kommen suchen. Schade 
aber wäre es, wenn nun alle, die den Typus 
der weichen, vollen Formen tragen, mit 
einem Schlage auf die Vortheile verzichten 
wollten, die ihnen die bisherige Mode ge­
währt. Es liegt auf der Hand, daß sich ein 
Anzug um so kleidsamer ausnehmen muß, je 
mehr er die charakteristischen Momente der 
einzelnen Erscheinung hervorhebt. Nicht alle 
Frauen sind schlank; es ist aber lächerlich, 
behaupten zu wollen, daß nur die schlanken 
Frauen einen schönen Wuchs besitzen. M an 
braucht nur einmal die eckigen Ellenbogen 
und steiflienigen Bewegungen einer Dame mit 
mageren Armen in einem modernen Trompeter­
ärmel zu beobachten, um sich gründlich von 
jedem Vorurtheil gegen volle Erscheinungen 
zu heilen. Natürlich giebt es auch nach 
dieser Richtung hin ein Uebermaß; man wird 
aber im allgemeinen finden, daß dies Ueber­
maß um so'schroffer hervortritt, je mehr man 
sich bemüht, es durch knappe Kleidung ein­
zuzwängen. Unter leicht gefaltetem Stoff 
wird sich alles derartige bis zu einem ge­
wissen Grade verstecken. Die Zeichnung der 
Formen verwischt sich darunter und läßt die 
besonderen Reize dieses Typus von Frauen 
stärker hervortreten. Es wäre daher zu 
wünschen, daß alle Frauen den Muth fänden, 
nicht nur als uniformirte Modepuppen umher­
zulaufen, sondern sich darüber klar zu werden 
suchten, welchem Typus sie angehören. Als­
dann gilt es, in den Grundzügen der Kleidung 
dem Typus gerecht zu werden und auf der 
Grundlage des Typischen das Individuelle, 
das ganz Eigene, rein Persönliche auszubauen.

Strasburg, 3. Februar. (Der Kreistag) ge­
nehmigte heute nach längerer, eingehender Er­
örterung einstimmig die Aufhebung des Chaussee- 
geldes im hiesigen Kreise vom 1. April. d. J s . ab. 
Damit ist eine seit mehreren Jahren schwebende 
und für alle betheiligten Kreise sehr wichtige 
Angelegenheit zum Abschluß gebracht, welche 
hoffentlich zur Hebung des allgemeinen Verkehrs 
beitragen wird. Jedenfalls werden unsere Nach­
barkreise dem Beispiel unseres Kreistages recht 
bald folgen. Ferner wurde der Regierungsbau­
führer Braß als Kreisbaumeister auf Lebenszeit 
mit Pensionsberechtigung angestellt und das Ge­
halt desselben auf 3000 Mark. steigend von drei 
zu drei Jahren um 400 Mark bis zum Höchst- 
betrage von 5000 Mark, sowie 2200 Mark jähr­
liche Dienstaufwandsentschädigung festgesetzt und 
der Wittwe des verstorbenen Kreisbaumeisters 
Nitze eine laufende jährliche Unterstützung von 
300 Mark auf Widerruf bewilligt. Für die An­
fertigung einer historischen Beschreibung des 
hiesigen Kreises durch den Philologen Dr. Plehn 
wurden 3000 Mark bewilligt.

Allenstein, 2. Februar. (Kaiser Wilhelmdenk­
mal.) Es wird hierselbst die Errichtung eines 
Denkmals Kaiser Wilhelms l. auf dem Stadthof­
platze geplant. Die nächste Stadtverordneten- 
Versammlung wird hierüber zu beschließen haben.

Memel, 4. Februar. (Die nördlichste und 
südlichste deutsche Garnison) werden auch ferner­
hin am Geburtstage des Kaisers kameradschaft­
liche Grüße austauschen können. Lindau wird. 
einem Berliner Blatte zufolge, nämlich nach dem 
am 1. April erfolgenden Wegzuge des 3. baye­
rischen Infanterie-Regim ents nicht aufhören, 
Garnisonstadt zu sein; denn für das am 1. April 
neu zu bildende 20. bayerische Regiment ist die 
schöne Stadt am Bodensee als Garnison in Aus­
sicht genommen.

Jnowrazlaw, 5. Februar. (Todesfall.) Herr 
Rittergutsbesitzer und Premierlieutenant a. D. 
Timm auf Dziewa und Glohkowo ist gestern 
Abend im 61. Lebensjahre in Luisenfelde, wo er 
auf einer Versammlung des Bundes der Land­
wirthe war, plötzlich am Herzschlage verstorben. 
T. nahm im Kriege von 1870/71 als Kompagnie­
führer im 2. kombinirten Pomm. Landwehr-Regi­
ment an den Belagerungen von Straßburg und 
Belfort theil. Unser Kreis verliert in dem Ver­
storbenen eine Persönlichkeit, die sich im öffent­
lichen Leben viel bethätigt hat. (Bei der vor­
jährigen Jubelfeier der Gedenktage von 1870/71 
brachten wir aus der Feder des Herrn T. einen 
längeren Artikel und mehrere Gedichte über die 
Belagerung von Belfort. D. Red.)

Jnowrazlaw, 4. Februar. (Konkurs.) Ueber 
das Vermögen des Kaufmanns Jsidor Kuttner, 
i. F. I .  Kuttner hier, ist der Konkurs eröffnet 
und der Rechtsanwalt Neubert von hier zum 
Konkursverwalter ernannt worden.

Bromberg, 2. Februar. (Eislaufverein. Elek­
trisches und Gasglühlicht.) Gestern Abend hatten 
sich ca. 20 Herren — Vertreter der hiesigen Turn- 
nnd Sportvereine — im „Adler" zu einer Be­
sprechung behufs Gründung eines Eislaufvereins 
zusammengefunden. Da der Vorschlag allseitig 
Anklang fand, so bestimmte die Versammlung 
sogleich fünf Herren, welche einer Versammlung 
die auszuarbeitenden Statuten vorlegen und durch 
Zirkulare alle irgendwie betheiligten Kreise der 
Bürgerschaft dazu einladen sollen. — Eine ganze 
Anzahl hiesiger Geschäftsleute benutzen statt des 
elektrischen wieder Gasglühlicht. da dieses sich 
auf die Dauer doch billiger stellt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 6. Februar 1897.

—. ( Ordensver le ihung. )  Dem Rektor 
und Hilfsprediger a. D. Zehme zu Mk. Friedland 
Yt der königl. Kronenorden vierter Klasse ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  E i s enba hn-  
d i r e k t i on  Bromberg. )  Der geprüfte Heizer 
Waberski in Podgorz ist zum Lokomotivführer 
ernannt.
„ — ( L a n d e s p o l i z e i l i c h e  Anor dnung . )  Auf 
Grund des 8 7 des Reichsviehseuchengesetzes vom 
23. Juni 1880, 1. Mai 1894, sowie des 8 3 des 
Preußischen Ausführungsgesetzes vom 12. März 
1881/18. Juni 1894 ist in Abänderung der landes- 
polizeilichen Anordnung vom 2. J u li 1896 vom 
Herrn Regierungspräsidenten folgendes bestimmt 
worden: Den Bewohnern des Grenzbezirks wird 
gestattet, die in der Anmerkung zu Nr. 25 A 1 des 
Zolltarifs vom 15. J u li 1879 bezeichneten Frei- 
guantitäten (nicht mehr als 2 Klgr.) von Schweine­
fleisch auch in rohem Zustande oder in anderer 
Weise als durch Kochen zubereitet einzuführen. 
Das gleiche gilt von der zollfreien Taaesmund- 
portion der zur Aufsuchung der Arbeitsstätte die 
Grenze überschreitenden Arbeiter. Zuwiderhand­
lungen werden nach 8 328 des R.-Str.-G.-B. und 
8 66 zu 1 des Reichsviehseuchengesetzes bestraft. 
Diese Anordnung tritt mit dem Ablaufe des 
7. Februar d. I .  in Kraft.

— (Von p r i n z i p i e l l e r  Wicht igkei t)  ist 
eine Entscheidung des Kammergerichts in einem 
Prozesse, welchen die Staatsanwaltschaft gegen 
einen ostprenßischen Hotelbesitzer erhoben hatte. 
Der Hotelbesitzer hatte unstreitig bei seiner Her­
anziehung zur Biersteuer unrichtige Angaben ge­
macht und wurde daher auf Grund des 8 79 des 
Kommunalabgabengesetzes vom 14. Ju li 1893 an­
geklagt. , 8 79). e. besagt, wer in der Absicht der 
Steuerhinterziehung an zuständiger Stelle auf 
die an ihn gerichteten Fragen oder bei Begründung 
eines Einspruchs unrichtige oder unvollständige 
Angaben macht, wird bestraft. Das Kammer- 
gericht sprach ledoch den Angeklagten frei. weil 
8 79 des Kommunalabgabengesetzes hier nicht an­
zuwenden sei; die Bestimmungen dieses Para­
graphen gelten nur für direkte, nicht aber sür 
indirekte Steuern.

— (Zur Z u g v e r b i n d u n g  T h o r n - C u l m -  
see-Graudenz. )  Nach dem bekanntgewordene» 
Entwurf zum Sommerfahrplan soll zwischen 
Thorn und Graudenz ein neuer Zug eingelegt 
werden, der von Thorn um 8 Uhr abends ab­
gehen soll. So gerne dieser Zug auch von de» 
einzelnen Interessenten begrüßt werden wird. w 
kann derselbe doch bei der Abgangszeit 8 Um 
abends von Tborn in keinem Falle ganz 
Uebelstande abhelfen, über den mit Rechtz/^sr Er­
öffnung der Eisenbahn Bromberg-SchiwKee von de» 
Gewerbetreibenden Thorns geklwM wird. Bo» 
Bromberg nach Culmsee gellt^der letzte Z»S 
10.52 abends ab,, von ThoÄs nach Culmsee 5.51 
nachmittags; bei dleser^Fhugverbinduna ist eS 
natürlich daß st» der V A M ^  von Culmsee u»d 
Umgegend von Thorn M ^  und nach Bromberg 
hingezogen hat. DiesM u Uebelstand für Thor»



Abendstunde von hier^abgewsse?/' ,wrd. "D i?Ä b- 
8 Uhr abends ist zu früh gelegt, ein 

^"6 wird den angestrebten Zweck nicht 
Welchen. Es kann deshalb nur anerkannt werden, 
wenn seitens der Handelskammer Schritte gethan 

um einen späteren Abgang des Zuges 
von ^horn bei den zuständigen Behörden zu er­
reichen.

^  l Kl e i n b a h n  Leibi t sch - Thorn. )  Zu 
eurer Besprechung über diese seit Jahren schwe­
lende Kleinbahnfrage hatte der Herr Landraths- 
Emtsverwalter Vertreter der S tadt Thorn und 
Sie Interessenten heute in den Sitzungssaal des 
Krersausschusses eingeladen.
.. .-7- ( Sch i f f e r p r ü f u n g . )  Die für die Er- 
theilnng von Elbpatenten erforderliche Schiffer- 
urufung findet am Montag den 8. Februar vor-

( Ve r b a n d  deutscher  K r i e g s v e t e r a -  
"?iy, Ortsgruppe Thorn. Die gestern im Museum 
^gehaltene, von einigen 60 Kameraden besuchte 
Mmmmlung wurde durch den Vorsitzenden, 
Mnerad Perpließ mit dreimaligem .Hoch auf 
j-eliie Majestät den Kaiser eröffnet. — Aus Nr. 5 
"bs „Veteran" kam der Leitartikel zur Verlesung, 
W  welchem hervorzuheben ist. daß sich trotz be­
uchender Meinungsverschiedenheiten zwischen ein- 
Milen Reichstagsmitgliedern und dem Ministerium 
" 'der Frage der Unterstützung für Kriegstheil- 
M iner eine. zunächst den hilfsbedürftigestcn 
M eranen günstige Lösung durch wohlwollende 
Entscheidung des obersten Kriegsherrn erhoffen 
M t. da Seine Majestät über die sehr traurige 
^nge vieler alter Kriegsinvaliden durch Ueber- 
c^chnng der an den Reichstag gerichteten Bitt- 

des Bundesvorstandes „Leipzig" orientirt 
^ Der Vorstand hat beschlossen, 150 Exem

nnl reichlichen Zuwachs aus den

e n S o n n t a g )  ist außer im 
^ u b e n h a u s e  au c h i mAr t u s h o s e  S p e z i a -  

V o r s t e l l u n g .  Es wird dort das 
^oezralltaten-Ensemble vorn Bromberger Con- 
^ordra-Theater gastiren. — Die Sonntags-Prome-
N  S r - K Ü N Ä M ^  °u! d-- E M °,N  

— ( T r a u u n g s f a h r t  im P f e r d e b a h n -  
wa g e  n.) Die Tochter des Pferdebahninspektors 
verrn Busch feierte heute ihre Hochzeit. Die 

Hochzeitsgesellschaft fuhr in zwei festlich 
geschmückten Pferdebahnwagen/zur Kirche.

( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
^ltzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
orrettor Graßmann. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirschfeld, Dr. Rosenberg, 
Amtsrichter Erdmann, Gerichtsassessor Paesler 

Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taats- 
ch'walr Krause. Gerichtsschreiber war Herr Ge- 
Lchtssekretär Bahr. —..Die Arbeiter Jakob und

A'd die Besihersöhne Robert Moldenhauer aus 
M e n  und Eduard Süßenbach aus Klammer, 
,.M c nach eurem Tanzvergnügen mit einander 

^ S tre i t  geriethen und sich gegenseitig mit Messern 
Wver verlebten, zu 1 Jahre 6 Monaten bezw. 
b Monaten Gefängniß verurtheilt. Moldenhauer 
wurde sofort verhaftet. — Der Besitzer Gustav 
Mnzle aus Kl. Czhste schlachtete rm Jan u ar 

I .  drei Schweine und schickte alsbald zu dem 
w^EAb^I^isiHbeschauer Schmied Ludwig Voll-

sen.^"iMmann 
nicht Zeit habe,

um zu Ihm kommen zu können; er möge nur 
Proben aus den Schweinen herausschneiden und

MWUUsiML
d,p ^ ru  Und bei verschiedenen anderen Persorren
Kl-anL" .> m  Fleische genoffeir hatten tricirin 
A,rankheltserschemungen ein. Are Krankheit nahm 
Ul mehreren Fällen einen so bösen Charakter an. 
daß die Patienten Wochen- und monatelang ärzt- 
uch behandelt werden mußten. Eure nochmalige

LZ.8. V d7m'°SL
mit Trichinen behaftet war. Lue 
aus, daß Bollmann die Proben entweder garnicht 
untermcht habe oder daß er bei der Untersuchung 
nn höchsten Grade fahrlässig verfahren sei. und 
ne beantragte, den Angeklagten Vollmann wegen 
Bergehens gegen 8230 Str.-G.-B. mit 6 Monaten 
Gefängniß zu bestrafen. Auch der Gerichtshof 
hielt den Angeklagten für schuldig und erkannte 
aeaeii ,hn wegen fahrlässiger Körperverletzung 
".Mer Außerachtlassung seiner Berufspflicht aus 
Aoe Gesiingnißstrafe von zwei Monaten. —

?on Sskarczhnski aus Thorn während einer Nacht 
rm November v. I .  den Betrag von über 370 Mk. 
in dessen Gastlokal verspielt hat. Gegen den 
M an ag ten  ^ E d e  auf eine Geldstrafe von 50 Mk., 
erkannt'tb^^ibungsfalle anf 10 Tage Gefängniß

Klat schbasen. )  
°"hung, war eine

W M  zu haben, daß sie überall erzählte, das 
und verdächtigen Umgang Mit Männern

«w. zu eurer Woche Gefängniß. Der Vor­

sitzende bemerkte, für ein junges Mädchen sei ihr 
Ruf das höchste, was sie besitze; die Beleidigung 
sei daher als eine schwere zu erachten, und um 
ein abschreckendes Exempel zu statuiren, habe das 
Gericht von einer Geldstrafe abgesehen. Als 
mildernd für die Beklagte sei angesehen worden, 
daß diese den unwahren Klatsch von anderen ge­
hört und ihn daher vielleicht selbst geglaubt haben 
könne, sonst wäre nicht auf einfache Beleidigung 
erkannt worden, und die Strafe würde dann noch 
strenger ausgefallen sein.

— (Di e  a l t e n  B a u e r n r e g e l n )  wünschen 
auch den letzten Wintermonat, als den Bruder des 
Januars, kalt, mit Schnee und Eis, denn was im 
Februar daran fehlt, kommt meist verspätet nach. 
Denn: Wenn die Hasen schon lustig springen, die 
Lerchen schon im Februar singen, wird's später 
uns viel Kälte bringen. — Die weiße Gans 
(Schnee) im Februar brütet Segen für das ganze 
Jahr. — Wenn im Hornung die Mücken 
schwärmen, muß man im März die Ohren Wärmen. 
— Wenns der Hornung gnädig macht, bringt der 
Lenz den Frost bei Nacht. — Sonnt sich der 
Dachs in der Lichtmeßwoche, geht nach vier 
Wochen er wieder zu Loche. — Lichtmeß (2.) hell, 
schindet dem Bauer das Fell: Lichtmeß dunkel, 
macht den Bauer zum Junker; Lichtmeß im 
Klee, Ostern im Schnee. Wenn's um Lichtmeß 
stürmt und schneit, ist der Frühling nicht mehr 
weit. — Wenn der Nordwind im Februar nicht 
will, so kommt er sicher im April. — Wenn es 
zu Lichtmeß stürmt und tobt, der Bauer sich das 
Wetter lobt. — Scheint um Lichtmeß die Sonne 
heiß, so kommt später Schnee und Eis.

— (Feuer.) Heute Vormittag in der neunten 
Stunde kam in dem am Philosophenwege in der 
Nähe des Turnplatzes gelegenen Wohnhanse des 
Gärtners Kurth, welches aus einem massiv ge 
bauten Mittelbau und zwei in Holzwerk anfge 
führten Seitenflügeln bestand, und von zwei Fa­
milien bewohnt war, Feuer aus, das mnthmaßlich 
infolge der schadhaften Feuerungsanlage in dem 
vom Eigenthümer bewohnten linken Seitenflügel 
entstand. Bei der Beschaffenheit der Baulichkeiten 
griff das Feuer schnell um sich und in kurzer Zeit 
war das ganze Gebäude eingeäschert. Von dem 
Mittelbau und dem rechten Seitenflügel stehen 
noch die Umfassungsmauern, während beim linken 
Flügel auch diese niedergebrannt sind. Es mußte 
die gesammte Feuerwehr alarm irt werden, der es 
gelang, den Brand auf seinen Herd zu beschränken 
und die Ausdehnung auf die stark gefährdeten 
übrigen Baulichkeiten des Grundstücks. Schuppen, 
Treibhäuser rc. zu verhindern. Die Mobilien 
beider Familien konnten gerettet werden. Sowohl 
die Mobilien wie das abgebrannte Gebäude selbst 
sind versichert. Es ist dies der erste Brand in 
diesem Jahre.

— (Erschossen) hat sich am Donnerstag 
Abend im Allenstein-Thorner Zuge auf Station 
Allenstein ein bis jetzt unbekannter junger Mann. 
Der Selbstmörder lebte zwar noch, als ein Arzt 
herbeigerufen war, doch wird an seinem Auf­
kommen gezweifelt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (Gefunden)  drei Stück Stangeneisen in 
der Brombergerstraße, abzuholen vom Pferde­
bahndepot, und ein Hundemaulkorb in der Bäcker- 
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

Mocker, 5. Februar. (Gemeindevertretung.) 
Am Mittwoch den 10. Februar nachmittags 4 Uhr 
findet eine Sitzung der Gemeindevertretung statt.. . . .  hjx

nebst Ge-
. „ . _____ _ Gemeinde­

anstalt des Schlachthauses für Thorn und Mocker, 
über die Einführung des Schlachtzwanges in der 
Landgemeinde Mocker in weiterem Verfolg des 
Beschlusses vom 7. September 1892 und Erlaß 
einer Polizeiverordnung über die Bestrafung von 
Zuwiderhandlungen gegen die Schlacht- und Fleisch­
schau-Ordnung.

Podgorz, 5. Februar. (Nachträgliche Kaisers­
geburtstagsfeier. Schlittenparthie.) Den Ge­
burtstag des Kaisers feierten nachträglich die 
Besitzer aus der Niederung vor kurzem im Kotz- 
bach'schen Kruge zu Gr. Nessau. Herr Lehrer 
Steinke-Gr. Nessau hielt eine auf den Tag be­
zügliche markige Ansprache, an welche sich ein 
dreimaliges Hoch auf Se. Majestät anschloß. 
Hierauf sangen die Versammelten das „Heil Dir 
m Siegerkranz". I n  gemüthlicher Unterhaltung 

blieben die Niederunger einige Stunden beisammen. 
-  Die „Ressource" unternahm am Mittwoch 
eine Schlittenparthie, auf welcher im Hotel 
„Kaiserhof" der Kaffee eingenommen wurde. Nach 
der Rückkehr blieben die Theilnehmer noch mehrere 
Stunden im Vereinslokal bei Sang und Tanz 
vereint.

Podgorz, 5. Februar. (Die Deichinteressenten) 
waren am Mittwoch im Pansegrauschen Kruge 
zu Kostbar versammelt, um über die Deichange- 
egenheit zu berathen. Wie der „Podg. Anz." 

verachtet, wurde den Versammelten vom Herrn 
i-andrath mitgetheilt, daß der Kreisausschuß zu 
A o rn  zu dem Dammbau 30000 Mark ange­
wiesen hat und daß die Ausschreibung der Ar- 
LE.lten zur Schüttung des Dammes in der zweiten 
Halste dieses Monats erfolgen wird. Herr Kreis­
baumelster Rathmann machte die Mittheilung, 
daß zur Ablassung des Wassers von der Hütung 
em Kanal von 8 Meter Breite und entsprechender 
Tie;e bis hinter die Grünthalbatterie gezogen 
werden muß. Da den Interessenten die Breite 
des Kanals etwas zu viel vorkam, soll abgewartet 
werden, bis der Schnee verschwunden sein wird, 
und wird dann der Herr Kreisbaumeister die I n ­
teressenten zu überzeugen suchen, daß der Kanal 
diese Breite haben muß, um das gesammte Wasser 
aus den Hütungsgräben u. s. w. aufzunehmen. 
Nach dem den Interessenten vorgelegten P lan soll 
hinter der Grünthalbatterie das Grabenwasser 
durch eine Dammschleuse m die Weichsel geleitet 
werden.

)( Gremboezyn. 5. Februar., (Die Rechnung 
der Gemeinde Gremboczhn) für 1895-96 ist in 
Einnahme auf 5710,24 Mk., m Ausgabe auf 
5180,46 Mk. und im Bestände auf 530,18 Mk. fest­
gestellt worden.

)( Lnlkau, 5. Februar. (Die Einweihung) der 
hier neu eingerichteten evangelischen Schule fand 
am 4. d. M. statt. Derselben wohnte auch Herr 
Landrathsamtsverwalter von Schwerin bei.

)( Leibitsch, 5. Februar. (Zur Verkehrskala­
mität.) Wie wir hören, ist auf Anordnung des 
Herrn Landrathsamtsverwalters der seit dem 1. ds. 
eingestellte Fährbetrieb über die Drewenz bei 
Gumowo wieder aufgenommen worden.

Von der russischen Grenze, 3. Februar. (Toll- 
wuth. Kunstgewerbe. Engelmacherin.) Die Toll- 
wuth ist in Rußland sehr stark verbreitet. I n  
der bakteriologischen Anstalt in Warschau sind rm 
Jahre 1896 1200 von tollwüthigen Thieren ge­
bissene Personen behandelt worden, von denen 
über dieHälfte aus dem Weichselgebiet entstammen. 
Viele Fälle kommen nicht zur ärztlichen Behand­
lung, weil oft die Krankheit zu spät erkannt wird. 
— Stark benutzt wird in Warschau das kunst-
industrielle Museum der Gesellschaft zur Hebung 
der russischen Handels- und Gewerbethätigkeit.

den. Das Warschauer Kunstgewerbe entwickelt 
sich in den letzten Jahren über alles Erwarten. 
— Eine Engelmacherin, die ihr abscheuliches 
„Gewerbe" Jahre lang getrieben hat, ist in Lodz 
verhaftet worden. Die Untersuchung nimmt einen 
großen Umfang an. ______________________

Mannigfaltiges.
(Zu dem H o f b a l l  im königl ichen 

Schlosse  zu B e r l i n )  am Mittwoch waren 
gegen 2000 Einladungen ergangen. Die 
Weißen Beinkleider der Offiziere waren ver­
schwunden ; an ihre Stelle ist die Tuchgala­
hose mit dem breiten rothen Streifen ge­
treten. Beim E intritt in den Weißen Saa! 
führte der Kaiser, in der Uniform des 

Garderegiments z. F. mit dem breiten 
Bande des Schwarzen Adlerordens und, wie 
die Offiziere, in der dunklen Ballgalahose, 
seine Gemahlin, welche in einer kostbaren 
lila Atlasrobe, die ins Rosa hinüberschillerte, 
erschien; der weiße Devant zeigte reiche Gold 
und Silberstickerei und Blumenschmuck; dazu 
trug sie ein Diadem von Brillanten und 
einen Schmuck großer Smaragden als Hals 
geschmeide. Die Prinzessin Friedrich Karl 
erschien in gelber Atlasrobe, mit Zobel gar- 
nirt, Prinzessin Friedrich Leopold in lichter 
Damasttoilette mit xlein-Muster von bunten 
Blumen, deren Ausschnitt mit himbeerfar­
biger 6r6p6-xli88ö eingefaßt war, Prinzessin 
Karoline zu Schleswig-Holstein-Glücksburg 
in gelbem, mit Pelz verbrämten Atlas, Her 
zogin Johann Albrecht von Mecklenburg in 
bläulichgrüner Atlasrobe mit reicher Gar- 
nirung von Rosen, Prinzessin Aribert von 
Anhalt in einer Robe von lichtgrauer Farbe 
mit Besatz von kirschrothem Sammet, P rin ­
zessin Feodora von Schleswig-Holstein in 
einer mit leichten Rüschen besetzten Toilette, 
mit rosa Rosen ausgeputzt. Die Erbprin- 
zessin und die Prinzessin Karl Anton von 
Hohenzollern hatten Weiße Ballroben ge 
wählt. Bald nach 9 Uhr wurde der Ball 
mit einem Walzer eröffnet. Dann kamen 
Frantzaise und Polka und nach dieser traten 
die Paare zur „Nenntet ü In reine" an. 
Nach weiteren Rundtänzen folgte die „Ga­
votte-Quadrille", die, früher „Gavotte der 
Kaiserin" genannt, auf Befehl des Kaisers 
unter dem ersteren Namen bei Hofe getanzt 
wird. Ein Kotillon beendete gegen 1 Uhr 
den Ball.

( U e b e r  e i n e n  schreckl ichenUnglücks-  
fal l )  wird aus Oldenburg, 3. Februar, be­
richtet: Der frühere Oldenburg» Land­
tagsabgeordnete und derzeitige nationalliberale 
Reichstagskandidat, Seifenfabrikant Hoher, 
stürzte gestern M ittag in einen Bottich 
glühenden Oeles und fand sofort den Tod.

(Der  M a l e r  M u n k a c s y )  wurde aus 
der Kaltwasserheilanstalt Godesberg in eine 
Bonner Privat-Jrrenklinik gebracht.

(Die F a m i l i e  F r i e d m a n n )  wird demnächst 
wieder einmal das Gericht beschäftigen. Als nach 
der Flucht Dr. Fritz Friedmanns seine ehever- 
lasiene Frau mit den Kindern mittellos war, 
wurde von Verwandten und Freunden ein kleines 
Kapital aufgebracht, welches für die Erziehung 
der Kinder verwandt werden sollte. Die Geber 
verwahrten sich aber dagegen, daß dieses Kapital 
der Frau Dr. Friedman» ausgehändigt würde, da 
deren unsichere Existenz keinerlei Sicherheit dafür 
bot, daß das Kapital auch wirklich dem iu's 

>e gefaßten Zwecke zugeführt werde. Nun hat 
u Dr. Friedmann einen ihrer Verwandten be- 

chuldigt, den Erziehungsfonds der Kinder unter­
schlagen zu haben. Die Staatsanwaltschaft hat 
lieser Denunziation Folge gegeben, und die An-

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 5. Februar. Die Anmusterung 

der Seeleute deckt jetzt täglich das vorhandene 
Bedürfniß. Kürzlich wurde das ganze 
Streikkomitee angemustert (!). Der Ansstand 
der Seeleute wird also Wohl nur deshalb 
nicht „osfiziell" für beendet erklärt, weil kein 
Komitee vorhanden ist.

Köln, 5. Februar. Der Rheinwafferlauf 
betrug mittags 6,20 Meter, nur noch lang­
sam steigend. Am Oberrhein ist Stillstand 
eingetreten. I n  Koblenz hat die Mosel die 
unteren Stadttheile theilweise unter Wasser 
gesetzt. Die Mosel fällt jetzt. Die Arbeiten 
am Deutschen Eck sind unterbrochen worden.

A ntw erpen, 5. Februar. Der deutsche 
Dampfer „Afrika", welcher vorgestern von 
hier nach New-Orleans in See gegangen 
war, ist mit einer Havarie zurückgekehrt und 
in Vlissingen eingetroffen. Die „Afrika" 
war bei starkem Nebel in der Nordsee mit 
dem norwegischen Dampfer „Saga" zu­
sammengestoßen, welcher infolge des Zu­
sammenstoßes sank. Die „Afrika" rettete 8 
M ann der Besatzung der „Saga". Von dem

Schicksal der übrigen Mannschaft ist nichts 
bekannt.

London, 5. Februar. Wie die „Times" 
ans Lissabon meldet, hat das Ministerium 
seine Entlassung genommen. Dieselbe soll 
am Sonnabend den Cortes bekannt gegeben 
werden. Dem Vernehmen nach wird der 
König Luciano de Castro mit der Bildung 
des neuen Kabinets betrauen.
V e r a n t w o r t lic h  fü r  d ie  R e d a k t io n :  H e in r .  W a r tm a N n  in  T h o r n .

Telegraphischer Berliner Bi»rsenberi
6. Febr.

cht.«)
5. Febr.

Tendenz d. 
Russische

ondsbörse: matt. 
anknoten p. Kassa

anknoten .
Preußische Konsols 3 "/« - - 
Preußische Konsols 3'/- "/« .
Preußische Konsols 4 "/« - .
Deutsche Reichsanleihe 3°/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3'/«"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/<>ncul. U. 
WestPr.Pfandbr.3V2 „ „
Posener Pfandbriefe 3' - °/o -

40/
Polnische Pfandbriefe 4'V/ö 
Türk. I V,> Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V- V.

Weizen gelber :  M ai . . .
loko in N ew hork..................

Roggen:  M a i .......................
Hafer :  M a i ...........................
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er lo k o ................................38-10
70er Februar . . . .
70er M a i ................................ 42-60 42 -60

Diskont 4 PCt., Lombardzinsfuß 4V2 resp. 5 pCt.

216-60 
216-10 
170-45 
98-90 

104-50 
104-70 
98-50 

104-50 a^ —
100-60 
100-60 
102-70 
68-  

20 50 
91-10 
89-30 

210-75 
182-25 
101-50 
173— 
94'/« 

125-25 
130- 
56-20

216-75 
216-25 
170-45 
98-90 

104-40 
101-60 
98-60 

104-40 
0!> -  

100-50
100- 50 
102-70
68-

21-60
91-80
89—30

211-40
182-80
101— 50 
173-25
94V,

126-
130-25
5 6 -  20

5 7 -  60 
3 8 -

*) Die Notirungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet. __________

Amtliche Notirungen der Danzigcr Prodnktcn- 
Börse

von Freitag den 5. Februar 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 766-772 Gr. 166-167 Mk. 
bez., bunt 718 Gr. 158 Mk. bez., Transit hoch­
bunt und weiß 750 Gr. 133V, Mk. bez., bunt 
697 Gr. 121 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 726 
bis 756 Gr. 109-108 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
603—697 Gr. 110—140 Mk. bez., transit große 
650 Gr. 78V- Mk. bez., kleine 579-591 Gr. 
74 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 125 
Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 166 Mk. bez.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 141 Mk. 
bezahlt.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 70—88 Mk. bez., 
roth 52 -  83 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,60-3,85 Mk. bez.
Roggen- 3,67V- Mk. bez. 
hzucklRohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Transitpreis franko Neufahrwasser 8,85 
Mk. Gd. __________

K ö n i g s b e r g ,  5. Februar. ( S p i r i t u s ­
bericht . ) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 20000 
Liter. M att. Loko nicht kontingentlrt 39,50 Mk. 
Br.. 38,90 Mk. Gd.. 38,90 Mk. bez., Februar nicht 
kontingentirt 39.50 Mk. Br.. 38,50 Mk. Gd..
Mk. bez.___________________________________

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 5. Februar.

Be nennung

50 Ailo

2V«Rilo 
1 Kilo

W e iz e n ........................... lOOKilo
R o g g e n ...........................
G erste................................

a f e r ................................
trotz (Richt-)..................

Heu....................................
E rb s e n . ...........................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch...................
E ßbu tter...........................
E c e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ....................... ....
Schleie ............................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rs c h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

Es kost?ten^A'epf'el 15-20 Pf. pro Pfd., 
4,50-5,00 Mk. Pro Stück. Gänse 5,00-6,00 Mk. 
pro Stück. Enten 3,50 - 4,50 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,50—2,50 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 1,20—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 80 Pf. 
pro Paar, Hasen 3,00 Mk. pro Stück.

Schock 

1 Kilo

1 Lrter

P r . -is.

12 00 17 00
10 00 10 50
7 50 14 00

12 00 12 50
4 50 — l —
5 00 5 50
9 50 11 50
1 80 2 00
8 00 15 80
6 40 9 80

— — — 50
1 00 — —

— 90 — —
— 80 1 20
1 00 1 10
1 40 — —

1 50 — —

— 90 1 00
1 80 2 40
4 00 — —

60
—

80
1 00 1 20

— 60 — 90
1 00 1 20

— 60 — 80
1 00 — —
1 20 — —

20 40
— 12 — —
— 20 — —
1 40 — —

— 35 — —
o P fd., Puten



» W ^ W M S W » »
Freitag Abend V28 Uhr I  

»  entriß uns der Tod nach I  
I  schwerem Leiden unser liebes ^  
I  Töchterchen

»
im zarten Alter von Z ^ Ja h r , »  

W  welches hiermit, um stille I  
W  Theilnahme bittend,tiefbetrübt ^  D anzeigen.
W  Thorn, 6 . Februar 1897. M

L .  ? .  >
und Frau.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Januar/Februar er. resp. 
für die Monate Januar/M ärz er. 
wird
in der höheren Bürger- und 

Mädchen-Schule
am Dienstag den 9. Februar cr. 

von morgens 8 V2 Uhr ab.
in der Knaben-Mittelschule
am Mittwoch den l9. Februar cr. 

von morgens 8 V2 Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 28. Januar 1897.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die allgemeinen Vertragsbe­

dingungen für die Ausführung 
von Garnisonbauten und die Be­
stimmungen für die Bewerbung 
um Leistungen für Garnison- 
bauten liegen bei jeder Garnison- 
Verwaltung, jedem Garnison- 
Lazareth, Proviantamte nnd auch 
bei den Garnisonbeamten zur 
Einsichtnahme aus.

Es wird dies mit dem Be­
merken hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Ein- 
ichtnahme dieser Bedingungen 
ür dieienigen Baugewerksmeister 

oder Handwerker nothwendig ist, 
welche Arbeiten für die Militär- 
Verwaltung ausführen wollen, 

llvokkoff,
Königlicher Baurath.

l.S8g,
Garnison - Bauinspektor.

lfsusskneokl,
Garnison - Bauinspektor.

Zufolge Verfügung vom 30. 
Januar 1897 ist am selbigen 
Tage in das diesseitige Register 
zur Eintragung der Ausschließung 
der ehelichen Gütergemeinschaft 
unter Nr. 247 eingetragen, daß 
der Kaufmann « sx  »lsovus jun. 
zu Thorn für seine Ehe mit Olga 
geb. »>«vsr durch Vertrag vom 
21. Januar 1897 die Gemeinschaft 
der Giiter und des Erwerbes mit 
der Bestimmung aus,geschlossen 
hat, daß das gegenwärtige und 
zukünftige Vermögen der Braut 
die Natur des vorbehaltenen 
Vermögens haben soll.

Thorn den 30. Januar 1897.
K ön ig lich es A m tsg er ich t.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Lieferung 

der für das Garnisonlazareth 
vom 1. April 1897 bis 31. März 
1898 erforderlichen Verpflegungs­
bedürfnisse ist

am l8. Februar 1897
vormittags 10 Uhr 

Verdingungs - Termin im dies- 
eitigen Geschäftszimmer, woselbst 

auch die Bedingungen zur Einsicht 
ausliegen, anberaumt.

Desgleichen ist um 11 Uhr 
Termin zur Vergebung der 
Brotreste, Knochen, Küchenab- 
gänge und des alten Lagerstrohes.

G a rn iso n la ;a rr th .

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
Von Thorn, Bromberger Vorstadt. 
Band V, Blatt 147, auf den Namen 
dis Zimmerpesellen kugusl Voigt 
und seiner gütergemeinschaftlichen 
Ehefrau kugusle geb. Irojalmer 
eingetragene, in Thorn, Brom- 
berger Vorstadt, Hofstraße 20, 
belegene Grundstück

am 6. April 1897
vormittags >0 Uhr

Vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 7, versteigert werden.

Das Grundstück hat eine Fläche 
von 8 Ar 99 gw. und ist mit 386 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
steuer veranlagt.

Thorn den 1. Februar 1897.
K ö n ig lich es A m tsg er ich t.

D ttL iN W M IIM k .
Die Arbeiten und Material­

lieferungen zum Neubau VeS 
katholischen Lchulaawesens zu 
Richna«. Kreis Briesen, mit einem 
einschließlich der Hand- u. Spann­
dienste veranschlagten Kostenbe­
träge von 13214,62 Mk. sollen 
mit Ausschluss der Handdienste 
und der Fuhrkosten, welche von 
den Baubetheiligten in nstvra ge­
leistet werden, im Wege des 
öffentlichen Ausgebotes, unter 
Hinweis auf die in Nr. 13 des 
Amtsblattes der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder vom 
25. März 1896 veröffentlichten 
Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen für 
die Ausführung von Hochbauten 
der Staats-Bauverwaltung ver­
geben werden.

Versiegelte und mit entsprechen­
der Aufschrift versehene Ängebo 
nebst den geforderten Proben 
sind bis
S o n n a b en d  den 2 0 .  F eb ru a r  d . I

vormittags II Uhr
an den unterzeichneten Bau­
beamten kostenfrei einzureichen

Berdingungsanfchläge, Bedin­
gungen und Zeichnungen können 
im Dienstzimmer desselben, Ge­
rechtestraße 1 6 II, eingesehen, auch 
die Berdingungsanfchläge, welche 
als Formulare für die Angebote 
zu verwenden sind, ebendaselbst 
gegen Einsendung von 3,00 Mk. 
bezogen werden.

Zuschlagsfrist 45 Tage.
Thorn den 4. Februar 1897.

Ver Königliche K reis -  L suinspektor.
Uorin.

kuodfiNn-ung., Oorrespoml., kaufn, 
Neokmen u. eon1o rn i88vn8o»iLf1en.

Der Kursus beginnt am 15. Febr. cr. 
Gründl. Ausbildg. 8 . varanowgki. 
Bedingungen in derSchreibwaarenhldg 
L. ^Vestpdal zu erfragen.______

Dank. Lange Jahre litt ich an 
—  ---------furchtbarem offenen Bein­
schaden (Krampfadergeschwür), glaubte 
schon mein Leiden mit ins Grab nehmen 
zu müssen; heute bin ich davon gänz­
lich befreit u. gebe kostenfreie Auskunft.

Frau Xutrky. Dramburg i. Pom.
Klosterstr. 24.

Aufruf!
Die Unterzeichneten bitten hier­

mit um Hufe für einen alten 
Künstler, welcher schon seit langen 
Jahren mit schweren Sorgen zu 
kämpfen hat! Die Hilfe würde 
dadurch bestimmt erreicht werden, 
wenn ihm jeder Leser dieses nur 
eins von seinen schönen Bildern 
abkaufte. Möchte doch vorstehende 
Bitte eine gütige und schnelle 
Erhörung finden!

Unser Ruf betrifft den Herrn 
« S E ,  Berlin kl., Müllerftr «64. 
welcher auf der Königlichen Kunst- 
Akademie zu Düsseldorf seine 
Studien beendet, 1856 von der­
selben mit den vorzüglichsten 
Zeugnissen entlassen worden ist 
und seit der Zeit seine Kräfte 
auf die Herstellung und Ver­
breitung von religiösen Kunst­
werken verwandt, meistens aus 
Kopien berühmter Meisterwerke 
bestehend. Von seinen bereits 
aufs beste empfohlenen Bildern 
machen wir nur folgende nam­
haft: 1. „Ostermorgen", 2. „C 
Gott", Preis L Blatt 3,50 A 
Dieser Preis ist im Verhältniß 
zur Vortrefflichkeit der bez. Ar­
beiten außerordentlich bescheiden. 
Man wende sich direkt an den 
Herrn Keves nach seiner oben 
mitgetheilten Adresse.

faber, Generalsuperintendent. 
Matr, Pastor.

Ne»ttlillitts>»»l»Ii»>«l
Dienstag den 16. Februar

abends 8 Uhr
bei N l e o I a L .  - W U

» ______
T a g e s o r d n u n g .

1. Rechnungslegung pro IV. Quartal 
1896.

2. Rechnungslegung für das J a h r  1896.
3. Beschlußfassung über die Gewinn- 

Vertheilung.
4. Wahl von drei Rechnungsrevisoren.
5. Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
6. Wahl von drei Aufsichtsrathsmit­

gliedern.
Die. Bilanz liegt im Geschäftslokal 

zur Einsicht aus.
V o r sc h u ß -K er n n  ru T h o rn .

G. G. rn. n. H.
L il l le r .  L e rm . k'. 8 e k ^ 8 il2 . 

Ou8lav k'eklauer.

l i ,  Ü O k K ,  V d o r u ,
8 s i i M l ! > M  M  S g W g t s n M i i i i s l M i i x ,

empfiehlt sich zur
v » r k « m » n « i » c k v i »

B a u a r b e i t e n .
Anfertigung von

Zeichnungen, Kostenanschlägen, Gutachten, Taxen,
sowie

zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonfliesen, Chamott- 
fliesen und Steinen rc. rc.

L t i  s o I L S s n  ^ W W
^  Knise Thorn für H o p p s c h e  
Decken (gerade, massiv) mit Fußboden 

ohne Holzunterlage.

Vertretung und Niederlage
der präm. Gypsdielen von LL. L  O . d la v l r .

Prospekte und Kostenanschläge gratis.

I . .  M W M ,  T h o r » .
G in e  P a r t h i e

in creme, rosa, grün, Mais, hellblau, einfarbig und mit 
Seide durchweht, stelle ich hiermit für den Preis von

« « ,  7 5 ,  I v «  u  I S O  P f g .

L u u r  m u s v v r k u . u k .

Erstes Bromberger

l l M l l - K m I M .
Größte Auswahl hocheleganter

D a m e n -  u n ä  t t e r r e n - K o a t i i m e
in jeder Preislage. 

B r o m b e r g ,  Dezember 1896.
i r .  D a v l r s ,  W ilh elm straßk 4 .

Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ich 
hierdurch ergebenst mit, daß ich mit dem heutigen Tage in dem Hause
K trobarid stra tze  U r . 7  unter der Firma

I ' r s . u L  I Z o v k

P o l s t e r - » . M r ö l m s - W e H k I t
errichtet habe.

Meine durch langjährige Thätigkeit in der Branche erworbenen Kennt­
nisse setzen mich in den Stand, allen Anforderungen im höchsten Maaße 
genügen zu können.

Für die pünktlichste Ausführung eingehender Bestellungen werde bei 
streng reeller Bedienung bestens Sorge tragen und bitte, mein Unternehmen 
durch regen Zuspruch unterstützen zu wollen. M it Hochachtung

L s O « I » .

I  f. m. Zim., Kab. u. Burscheng., sowie 
K Wohn., 2 Zim. n. Zub. sof. z. v. 
Coppernikusstraße Nr. 41. IVegvnvr.

«»k  « c h m z ,
sofort zu vermiethen 1. Keil.

nebst Inkasso 
für Leben. Unfall. Hypotheken 
»tr. ist sofort bei ca. 50 Mk. Monats- 
Einnahme r» vergeben. Ausführ­
liche Offerten unter V. 8. 20l an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

kill löliSl- M  lllil ll l ll lN '  
M S ll l l t e l  « M

sucht Be s chäf t i gung in einem 
Bureau oder Komptoir. Nähere 
Auskunft ertheilt die Exp. dieser Ztg.

Malergehilfen
und Lehrlinge

können sich melden bei
_____  I.. L abn , Thorn.

1-2 Lehrlinge
können eintreten bei 

N. l.vidrrml11, Bäckermstr., Culmsee.
Ein ordentlicher

Laufbursche
wird sofort verlangt von

Photograph

Klempnerleyrlinge
verlangt V .  t i a n i v k l .

2  S c h l i t t e n  ( E in s p ä n n e r )
FU A u s f a h r te n  täglich b i l l i g  zu 
vergeben.

4. Brückenstr. 22.
Meine vorzügliche A usspannung

empfehle zur gest Benutzung.

2 Stuben.
Küche, Kammer, renovirt, sind für 
200 Mk., auch von sofort, zu vermieth. 

I .  8 okroel6»', Windstraße 3.
1  möbl. Zim. m. sep. Eing., n. v., billig 
1  z. verm. N eustadt. M ark t 19, II.

Eine W ohnung
von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
von sofort oder 1. April Altstädtischer 
Markt 16 zu verm. IV. Lusse.

^ r t r r s d o k .
M orgen, Sonntag, 7 . F eb ru a r:

E in m a lig es K aatapiel
Nv8 ssromkerzer

klmMs-kMiMgleil-
I t i s M - k l i r m d l e z .

Comrrl: Orchesterbegleitnug)
von der Kapelle des Jnsantrie-Regts. 
v. d. Marwitz Nr. 61 unter persönlicher 
Leitung ihres Korpsführers Herrn 

Sebönfeläer.
A uftreten  von nur bestrenommirten

K ü n s t l e r - S p e z ia l i t ä t e n .
M-Anfang 7'/, Nhr.-W, 

Kassenössnung 6 Uhr. 
kreise <Ier kINtrv:

Reserv. Platz 1 Mk., Entreebillets 50 Pf,
k rox ram m s

sind an der Kasse zu haben. 
Logen für 8 Personen ä 6 Mk. 

sind vorher im Artushofe am Büffet 
zu haben. Hochachtungsvoll

k ! » r l  N « v i r » L

Walln WrnMlknIkloli.
Sonntag den 7. Februar:

K I N 88K8 K M K l l .
Entree 15 und 25 Pf.

Volksgarten.
Sonnabend 

den 6. Februar er.:
Große

M a s k e n - R e i m t e .
Alles nähere die Plakate. "W

____ Das Komitee.

L e g e le i-k a l l l .

U » t e r I > » l t « » M « f i k
und

selbstgebackener Kuchen.
Malbhüuschen.

Heute. Sonntag:
Kaffee u.Raderkuchen

S o n n ta g :  U n te r h a ltu n g s m u s ik ,  
krmlie kaNerliielitzli.

G asthaus zu Rudak
Heute, Sonntag:

lanrkränrokkn.
V v V 8 .

Sonntag den 7. Februar:
Großes "DG

Tanzkränzchen.
wozu ergebenst einladet

L L e r z v i o n L a ,  vubinkow a.
Jeden Sonntag:

Frisches Kaffeegebäck
in bekannter Güte, sowie täglich frische 
Pfannkuchen. Dtzd. 50 Pf., empfiehlt 

Ilo irm nnn  U rom as jun., 
Schillerstr. 4.

V o r t r s , g
am Dienstag, 9. Februar

in der Aula des Gymnasiums:
„ E r in n e r u n g e n  an  C n p r i" .

Herr P farrer.laeodi.
Anfang abends 8 Uhr.

Billets ä 75 Pfennig bei 8ok^sr1r.
Der Lehrerinnen- 

Unterstützungs - Verein.
Nnräi,. Littlvr. Xatlrlelski. 

L.. kankrös. H .

ZM rsnIm r-llisM .
Große Künttler- 
Norstellungeri

auserlesenster Spezialitäten.
Neu! 6e6b r. IVIekrnann in ihren 

unübertrefflichen Produktionen. Neu! — 
Fräulein L e ä x  8 tzrva, Liedersängerin-
— Frls. 011! und Vi-nM 8!1riL8, 
Gesangs-Duettistinen. — Sensationell! 
068ed^vi8ler V euluro , Koryphäen 
der Lustgymnastik. Großartige Draht­
seil- u. Trapezproduktion. Sensationell!
— L r<>8 X iax a ra , phänomenale Reck­
produktion auf der frei balanzirten 
Leiter. — Der urkomische Gesangs­
humorist 011s  aus dem
Apollo-Theater in Berlin. 
Kassenössnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr..

L u lree  50 k lx ., 
i-686rv !r1e r  k la l r  1 N a ik .

Kenre , ...
Die Direktion.

S lM tr e n I l iM .
Heute. Sonnabend. 6 Uhr abends r

Frische Feder-, 
ölnt-

u. Griihwnrk
mit Suppe, auch außer dem Hause. 

Eigenes Fabrikat.

8e>iM>iMl s» ilelkiüils.
Sonnabend den 6. d. M ts.

von abends 7 Uhr ab :

r ,  W i l r s t e s s e i l
U- m it Musik.

«e,te und dilllWdezügsgüell^ü?
N°n°! °ch7nÄche" -°'

Üellktzäern.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachtt. (sehes 
beliebige Quantum) Gute Neue Bett- 
federn pr. Pfd. f. 60 Pfg.. 80 Pfg.. IM ..
1 M. 2 5  Pfg. u. 1 M. 4 0 Pfg.; Feine 
prima Halbdaunen 1 M. 60 V s 
und 1 M. 80  Pfg.; Polarfedern: 
halbweitz 2  M., weiß 2  M. 30  »  
u. 2 M .5 0  Pfg.; Silberweiße Bett­
federn 3 M.. Z M. 50Pfg.. 4 M ^  5M . 
ferner: Echt chinesische Ganz-
daunen (sehr fülllräftig) 2  M. 50  Pfg. 
u. 3  M. Verpackung zum Kostenpreife. — 
Bet Beträgen von mindestens 75 M.N>l<, Rad. 
— Ntchtgefallendes bereitw. zurückgenommen.

in Ilerkorä in Wests.

Täglicher Kalender.

1897.

Februar

M ärz ..

April .

G

Der heutigen Ge- 
sammtanflage liegt ein 

Prospekt des Technikum M itt- 
weida bei, w orauf w ir beson-
ders hinweisen.______________ _

Hierw Beilage und iUuftrirtes 
Unierhaltungsblalt.

un
dit

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 32 der „Thorner Presse".
Sonntag den 7. Februar 1897.

Deutscher Reichstag.
168. Sitzung am 5. Februar. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Reichskanzler Fürst 
Hohenlohe, Staatssekretär Freiherr v. Marschall.

Auf der Tagesordnung steht der Etat des 
Reichskanzlers und der Reichskanzlei. Zum Titel 
1, Reichskanzler-Gehalt, liegt der Antrag Ancker 
und Gell. (freis. Bolksp.) vor, betr. den wirk­
sameren Schutz der oberen Reichsbeamten gegen 
Verdächtigungen durch die politische Polizei in 
Preußen, wie sie im Prozeß Leckert-Lützvw zu 
Tage getreten seien. Ferner ein Antrag Barth 
und Gen. auf Vorlegung einer Denkschrift über 
die volkswirthschaftlichen Wirkungen der Handels­
verträge.

Abg. v. K o m i e r o w s k i  beklagt, daß die 
volnische Bevölkerung als ein zeitgemäßes Ver- 
solgungsobjekt allseitig betrachtet zu werden 
scheint.

Reichskanzler Fürst H o h e n l o h e :  Die oft
schon gehörte und, wie ich glaube, widerlegte 
Klage über die nngerechtfertigte Behandlung der 
Polnischen Bevölkerung sind auch hier wieder vor­
gebracht worden. Eine polnisch sprechende Be­
völkerung hat in Deutschland nur das Königreich 
Preußen, die Politik, welche Rußland und Oester­
reich verfolgen, ist eine völlig interne Angelegen­
heit dieser Staaten. Aus diesen beiden Prämissen 
«'giebt sich, daß für uns die Angelegenheit eine 
rem preußische ist, deren Erörterung nicht in 
den Reichstag gehört. Die Vertreter der polnischen 
Bevölkerung haben Gelegenheit, ihre Beschwerden 
nn preußischen Landtage vorzubringen; sie haben 
häufig davon Gebrauch gemacht, und die preußi­
sche Regierung ist ihnen die Antwort nicht 
schuldig geblieben. Trotz dieser formalen Be­
denken nehme ich nicht Anstand, meinerseits 
Stellung zu der Frage zu nehmen. Die Provinzen, 
su denen sich eine polnische Bevölkerung findet, 
m» ein unerläßlicher Bestandtheil der preußischen 
Avuarchie. Der preußische Staat hat seine 
Machten gegenüber der polnischen Bevölkerung 
Ulcht versäumt. Die Hebung des Kuliurzustandes 
der in Frage kommenden Landestheile während 
eures Jahrhunderts preußischer Verwaltung ent­
hebt mich jedes Beweises in dieser Richtung. 
Nicht nur die materielle Wohlfahrt, sondern auch 
das Bildungsbedürfniß der polnischen Bevölke­
rung ist in ausgiebiger Weise gefördert worden. Ich 
will nicht sagen, daß Preußen in letzterer Be­
ziehung des Guten zuviel gethan habe, aber die 
Polnische aggressive Kraft wäre nicht so, wie sie 
wirklich ist, wenn nicht Preußen die Gelegenheit 
öur Erziehung eines gebildeten polnischen M ittel­
standes gegeben hätte. Diese Wohlthaten legen

Staatsangehörige zu fühlen. --------- - --------
scheinungen., welche wir in früherer und der

nicht verkennen, daß eine Art von nationaler 
Propaganda getrieben wird, welche in bewußtem 
Gegensatz zum Preußischen Staate steht. Dem 
mit allen verfügbaren Mitteln entgegenzutreten, 
sst eine Forderung der Staatsweisheit. Die

... .  ug enden _______
 ̂ Abg. Muncke l  lfreis. Bolksp.) befürwortet 

den Antrag Ancker und Genossen. Es handle sich 
um Personen, welche mit Hilfe von zwei Einrich­
tungen der politischen Polizei und der öffentlichen 
Presse es unternommen hatten, hohe Beamte des 
Reiches zu beleidigen. Da nicht anzunehmen sei, 
daß Leckert und Lützow oder Tausch auf einen frei 
werdenden Sessel spekulrrten, so müßten unbe-werdenden Sessel spekuurren, w »nützten unbe- 
dnigt Hin t e rmänner  vorhanden sein. Es sei 
schlimm, daß diese Sacke,schon^ahre lang be-

D  .... . ." .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
W M S L N t z K H . ' f f Ä KWürttemberg wie rtt ^"ußeil. Trotz des

'u-nmm, oay oreie >znyre lang ve-

Minister 
och mit 
Die An­
hat. ist

Sprache gebracht werdenmußte. (Beifall.). Meiner 
Ansicht nach ist die politische Polizei nicht ent­
behrlich. um Schutz zu bieten gegen verbrecherische 
Unternehm,lagen, die gegen den Staat und den

hatte es des Antrages nicht bedurft. Der preußi­
sche Minister des Innern hat unmittelbar nach 
den Enthüllungen im Prozesse Maßregeln ge­
troffen. um derartige Vorkommnisse unmöglich zu 
machen.

Staatssekretär Freiherr v on  Marsch a l l  
erklärt: „Die Thatsache, daß jüngst im Abge­
ordnetenhaus« der Prozeß Leckert-Lützvw Gegen­
stand einer erregten Diskussion war, giebt mir 
Veranlassung, hier noch einmal das Wort zu er­
greifen. Es handelt sich heute bei mir nur 
darum, einige wahre Thatsachen festzustellen. Ein 
Kriminalkommissär hat Versuche gemacht, hohe 
Beamte zu kvmpromittiren. Dieser Plan ist 
durch unsere Wachsamkeit gescheitert. Graf 
Limburg-Stirum hält es für unzulässig, daß M it­
theilungen in die Presse gelangen ohne direkte 
Weisung des Chefs. Das ist gar nicht der Fall ge­
wesen. Politische Informationen werden nur 
auf meine bestimmte Weisung gegeben. Auch daß 
Leckert, nur mit der Karte eines Chefredakteurs 
bewaffnet, Eintritt in das Auswärtige Amt erlangt 
haben soll, ist nicht richtig. Derselbe hatte nicht 
nur die Karte, sondern auch einen Brief des Chef­
redakteurs ; ihm ist der Zutritt verweigert worden. 
Graf Limburg hat weiter noch Behauptungen auf­
gestellt in Bezug auf Verhältnisse innerhalb der 
Ministerien, die mich in Erstaunen setzten. Ich 
werde mich nie dazu hergeben, aus den nöthigen 
Informationen einen Handelsartikel zu machen, 
sie zur Belohnung für gute Artikel zn benutzen. 
(Beifall.) Abg. Graf Limburg hat sodann mein 
Vorgehen im Prozeß einer harten Kritik unter­
zogen. Wer im öffentlichen Leben steht, der muß 
gegen Wurfgeschosse aller Art gefeit sein ; persön­
liche Angriffe gegen mich lassen in mir nur das 
schmerzliche Bedauern zurück, daß ich anderen 
Aerger bereite. Das darf aber nicht so weit 
gehen, daß daraus Infamien entstehen. Aber für 
meine Ehre und für die Ehre meiner Beamten 
muß ich selbst eintreten, damit habe ich jedenfalls 
keine preußische Tradition verletzt. (Bravo!) Man

gen
Knkutsch und den Fall Levhsohn sind von mir sofort 
dem Minister des Innern mitgetheilt worden. 
Tausch ist vernommen worden. Seine Aussage» 
waren negativ. So stand die Sache vor der 
Hmiptverhandlirng. Von einer Differenz zwischen 
den Ministern war keine Rede. Verdachtsmomente 
gegen Tausch lagen vor; ob dieselben sich zu Be­
weisen verdichten würden, hing von den Zeugen­
aussagen ab, vor allem davon, ob Lützow bis zu 
Ende geneigt sein würde, sich mit Tausch zu 
identifiziren. Die Aeußerungen des Abgeordneten 
Grafen Limburg geben einen Vorgeschmack davon, 
was entstandenwäre, wenn die Verhandlungen nicht 
öffentlich gewesen wären. Eine Disziplinarunter- 
suchung gegen Tausch wäre nur angängig ge­
wesen, wenn man völlige Beweise in Händen ge­
habt hätte. Ich erkenne an: es giebt Fälle, wo 
das Wohl des Staates die Verhandlung hinter 
verschlossenen Thüren fordert. Hier aber sage ich, 
mußte es dem öffentlichen Interesse dienlich sein, 
wenn das Volk diese Dinge durch eine öffentliche 
Verhandlung kennen lernte, als durch die trübe 
Brille einer geheimen Prozedur. Die sozial­
demokratischen Führer hatten Kenntniß von den 
Vorgängen in der politischen Polizei und be­
reiteten eine große Enthüllung vor. Dieser ist 
der Prozeß zuvorgekommen. Andernfalls hätte 
man der Regierung Vertuschung vorwerfen können. 
Die Schuld an diesen ganzen Vorgängen trifft die­
jenigen, die meine und meiner Beamten Ehre an­
gegriffen. (Rufe: Wer, wer?) Ja, meine Herren, 
ich habe den Kriminalkommissär schon so oft ge­
nannt (Schallende Heiterkeit!), daß ich es nicht 
mehr nöthig habe, ihn noch einmal zu nennen; 
ich werde gegebenenfalls wieder ebenso handeln, 
ich werde den Weg betreten, der für Hoch und 
Niedrig der gleiche ist, den Weg zum Gericht. 
Dabei glaube ich auch die preußischen Traditionen 
zu wahren. (Langanhaltende B ravos!>

Abg. Graf Mirbach (k.) äußert seine Freude 
darüber, daß der Staatssekretär heute garnicht 
wie ein Staatsanwalt, sondern in durchaus vor­
nehmer Form gesprochen habe. (Heiterkeit.) Die 
konservative Partei habe nie das Bedürfniß ge­
habt, Herrn von Marschall auf geraden oder 
krummen Wegen entgegenzutreten. Die Antwort, 
die neulich Fürst Hohenlohe im Abgeordneten- 
hanse dem Grafen Limbnrg gegeben, habe seine 
Freunde nicht befriedigt. Namentlich bedauerlich 
sei die starke Betonung des „von Lützow" ge­
wesen. die den lauten Jubel der „gegen Junker 
und Pfaffen" ankämpfenden Presse hervorgerufen 
habe. Dein Fürsten Bismarck, der doch nach 
innen und »lach außen stets eine kunstvolle und 
erfolgreiche Politik getrieben habe, (Lachen links 
und im Zentrum. Rufe: Kulturkampf!) wären 
solche Dinge nie in die Oeffentlichkeit gelangt. 
(Stürmische Rufe: Armin! — Beifall rechts.)
. .  Abg. B e b e !  (sozdem.) führt aus: Die politi- 
)Ae Polizei sei eine Frucht der Bismarck'schen 
Politik. Richtig sei es, daß seine Partei einen 
Theil der Verhältnisse bereits vor dem Prozesse 
gekannt habe. Eine wirkliche Besserung der Zu­
stande könne nur durch den Fortfall der politischen 
Polizei überhaupt erreicht werden. Redner giebt 
weitere Aufschlüsse über den Fall Normann- 
Schumann. Normann-Schumann wäre es ge­
wesen, der seiner Zeit den Grafen Caprivi als

Verfasser des bewußten Artikels in der „Köln. 
Zeitung" denunzirt habe, weswegen Graf Caprivi 
seinen Abschied genommen. (Hört! Hört!) Redner 
berührt die Auszeichnung Tauschs durch einen 
Orden auf Vermittelung des Grafen Eulenbnrg, 
des Untergebenen des Herr» von Marschall.

Staatssekretär F r e i h e r r  von  Ma r s c h a l l :  
Ich muß Protest gegen die Hineinziehung des 
Grafen Enlenburg in die Debatte einlegen, wie 
dies von deut Vorredner geschehen ist. Der Bot­
schafter hat einfach eine ihm obliegende Pflicht 
ersüllt, als er dem Kriminalkommissär in Stettin 
einen österreichischen Orden verschaffte. Was die 
Beziehungen Normann-Schumanns zu einem hoch­
gestellten Offizier betrifft, so sage ich, obwohl ich 
glaube, alle Fäden der Intriguen in der Hand 
zu haben: ich finde nirgend eine Spnr irgend 
eines hochgestellten Hintermannes. (Bewegung 
und Beifall.) Davon ist nicht die Rede; es ist die 
Art des Kriminalkommissärs von Tausch, nach 
hochgestellten Hintermännern zu suchen, aber es 
ist nichts weiter als ein leichtsinniges Spiel mit 
der Ehre seiner Mitmenschen. Wir müssen damit 
ein Ende machen, weil dadurch unser inneres 
Leben vergiftet wird.

Abg. G r a f  L i mb u r g  - S t i r u m  (kons.): 
Bebels Art, hochgestellte Personen als Hinter- 
männer zu verdächtigen, zeige, daß die Sozial- 
demokraten genau das weiter betreiben, was sie 
den Lützow, Tausch, Normann zum Vorwurf 
machen. Wie nöthig die politische Polizei sei, 
das werde gerade bewiesen durch die Anwesen­
heit der Sozialdemokraten hier. (Rufe links: 
Quatsch! Präsident Schmidt verbittet sich solche 
Rufe.) Was seine Rede im Abgeordnetenhause 
anlange, so habe er dieselbe gehalten im Aus­
krage seiner Partei und nicht aus Animosität 

egen Herrn von Marschall. Er wünsche sogar 
er Herrn von Marschalls hoher Begabung, daß 

derselbe sein Amt noch länger leite. (Heiterkeit 
links.) Er bleibe dabei, daß bei dem Empfange 
von Vertretern der Presse nicht die richtige Aus­
wahl getroffen werde; wie werde z. B. die „Köln. 
Ztg." bevorzugt, obwohl dieselbe Artikel gegen 
andere Ressorts bringe. Auch bleibe er dabei, daß 
der Prozeß nicht nöthig war. Durch Verhand­
lungen mit anderen Ressorts hätte alles Erforder­
liche erreicht werden können, während man jetzt 
durch den Prozeß die politische Polizei diskre- 
ditirt und außerdem einen Maiigel an Einheit­
lichkeit beim Staatsministerium öffentlich gemacht 
habe. Den preußischen Traditionen entspreche der 
Prozeß nicht.

Staatssekretär von Marsch a l l :  Der Abg. 
Graf Limburg hat verlangt, ich hätte den Prozeß 
nur gegen Leckert und Lützow richten sollen. 
Wäre ich seinem Rathe gefolgt, so würde man 
aber sicher sagen: Die kleinen Diebe hängt man. 
die großen läßt man laufen. (Beifall und Heiter­
keit.)

Abg. Ri c h t e r  (frs. Vp.): Wie kommt Graf 
Limbnrg dazu, hier von preußischen Traditionen 
zu reden? Der Herr Staatssekretär ist ja aus 
Baden. (Heiterkeit.) Und wenn es preußische 
Tradition ist, die politische Polizei schalten zu 
lassen, wie ste will, so können wir dem Herrn 
aus Baden nur dafür dankbar sein, daß er diesen 
Unfug beleuchtet hat! Wenn Graf Limburg sagt, 
unter Bismarck wäre das nie geschehen, ja — 
vergißt er denn ganz den Prozeß Arnim. Unsere 
Angriffe richten sich gegen die ganze Organisation 
der politischen Polizei. Wie ist gerade diese auch 
bei dem Monstreprozeß gegen die sozialdemo- 
kratischen Parteivereinignngen engagirt, und 
gerade dem haben wir es ja auch zn verdanken, 
daß jetzt alle Welt, selbst die Regierungen über­
zeugt sind, Paragraph 8 des Vereinsgesetzes ist 
unhaltbar. Der Reichskanzler sollte diese ganze 
Sache fortan viel energischer anfassen, als er es 
bisher gethan.

Abg. Graf Bi s marck:  Bebel habe von einem 
Briefe aus Kreta an den Fürsten Bismarck ge­
sprochen, der alsbald nach seinem Eintreffen dem 
Herrn von Tausch bekannt geworden sei. Bebel 
schließe daraus auf Beziehungen zwischen dem 
Fürsten Bismarck und v. Tausch. Er selbst könne 
nun auf das bestimmteste erklären, daß solche Be­
ziehungen durchaus nicht beständen. Ebensowenig 
habe er selbst irgendwelche Beziehungen zu Tausch 
gehabt.

Hierauf wird ein Bertagungsantrag ange­
nommen.

Morgen 1 Uhr: Fortsetzung. Schluß 5 Uhr.

Von der Heilkraft des Honigs.
Aus unserem Leserkreise wird uns geschrieben: 

Nicht jedermann dürfte es bekannt sein, daß guter 
und rerner Honig ein unschätzbares Heilmittel ist. 
Diese Kraft des Honigs besteht darin, daß er­
lösend, reinigend und stärkend wirkt.

A ls Beimischung zu Thee benutzt man den 
Honig schon seit langer Zeit gegen K a t a r r h  
und Hei serke i t .  Nach wenig Tagen beseitigt er 
jede Rachen- und Mundentzündung. J a  selbst bei 
der D i p h t h e r i t i s  wirkt er. wenn auch nicht 
heilend, so doch lindernd. Zu diesem Zwecke ver­
mischt man ihn mit pulverisirten Salbeiblättern 
und verlutscht ihn wie Bonbon.

Anders muß man den Honig gebrauchen, wenn 
infolge Erkältung L u f t r ö h r e  und L u n g e  er­
krankt sind. Dann verfährt man folgendermaßen: 
'/« Lit. Wasser kocht man mit einer guten Priese 
Kamillenthee und giebt dazu einen Eßlöffel voll 
Honig. Diese Mischung läßt man einige Minuten 
fest verschlossen kochen. Dann wird das Gefäß 
schnell von» Feuer genommen und so hingestellt, 
daß sich der Kranke bequem dazusetze» kann. 
Nachdem man diesem ein wollenes Tuch über den 
Kopf gehängt hat, öffnet man den Topf. Der 
heiße Dampf muß mit der Nase und dein Munde 
recht tief eingeathmet werden, wobei man die 
Flüssigkeit ab und zil umrührt. Ist diese nun 
schon abgekühlt, so wird der Kranke in ein warmes 
Bett gebracht. Am anderen Morgen wird er eine 
seltene Behaglichkeit in sich spüren. Bei schlim­
men Füllen muß der Kranke wiederholt die Honig- 
dämpfe athmen, darf das Bett nicht verlasse» und 
muß öfter zum Schwitzen gebracht werden. Auf 
diese Weise kann man auch den Keuchhusten und 
die Influenza vertreiben.

Honig und Mehl — beides zn gleichen Theilen 
— mit Wasser vermischt und zu einem festen Teig 
durchknetet, giebt eine treffliche Salbe gegen 
äußere Geschwüre.  Auch Magengeschwüre soll 
der Honig schnell zusammenziehen, reifen und 
heilen.

Honigwasser ist auch ein gutes G u r g e l -  
wasser.  Es giebt unserer Stimme Klang und 
Frische.

Anch e n t z ü n d e t e  A u g e n  kann man mit 
Honig heilen. Man siedet einen Kaffeelöffel voll

Augen.
Wer G i f t  aufgenommen hat, nehme 2 bis 4 

Eßlöffel voll Honig. Dieser duldet kein Gift im 
Magen.

Einen kranken M a g e n  stärkt man auf fol­
gende Weise: Man nimmt V- Ltr. Wasser, einen 
Löffel voll Koriander und einen Löffel voll Honig 
und kocht alles. Davon genießt man alle Stunde 
einen Eßlöffel voll. lebt dabei aber diät. Ein 
Löffel voll Honig mit einem Eßlöffel voll Fenchel 
in '/, Ltr. Wasser 20 Minuten lang gekocht und 
davon alle Stunde zwei Eßlöffel voll genommen, 
beseitigt schlechte Magenluft.

Gegen N e r v e n a u f r e g u u g  und S c h l a f ­
l o s i g ke i t  infolge derselben nimmt man vordem 
Schlafengehen 1—3 Eßlöffel voll Honig. Dieser 
wirkt beruhigend und verschafft einen stärkenden 
Schlaf, besonders bei älteren Personen.

Schw äch liche S ä u g l i n g e  sollten, damit 
sie sich schnell erholen, täglich zwei Messer­
spitzen voll Honig in V« Ltr. Milch gekocht er­
halten.

Besonders viel Honig aber sollten a l t e  
Leut e  genießen, denn diesen kann er nach Kneipp 
noch recht oft auf den Gaul helfen. K.-St.

(Der Leser schneide sich diesen Artikel aus und 
hebe ihn auf).

Mannigfaltiges.
(„Und d a s  Unglück schrei tet  schnel l". . . )  

Die „Deutsche Zeitung" berichtet über folgenden 
Vorfall: Die Gymnasiasten in K. haben die 
Erlaubniß, während der Zehnuhr-Pause in den 
Anlagen der Umgebung spazieren zu gehen. Dabei 
traf eine Abtheilung mit einem Eselsgefährt zu­
sammen. Im  jugendlichen Uebermnth necken sie 
das Thier. Auf einmal erscheint der Kutscher, 
alle nehmen Reißaus; nur einen, der sich von 
dem ganzen Treiben ferngehalten, kann der 
Kutscher erreichen. An ihm läßt er seine Er­
bitterung und seinen Zorn aus: er giebt dem 
armen Schelm zwei derbe Backpfeifen. Im  
Gefühl der erlittenen Beleidigung eilt der Knabe, 
bitterlich weinend, dem Gymnasium zu, um dort 
dem Direktor hiervon Anzeige zu machen. Da 
widerfährt ihm kurz vor dem Portal das Miß­
geschick, während er von seinen Augen die Thränen 
abwischte, mit Heftigkeit gegen Professor Z. zu 
rennen. Sieh da: zwei Ohrfeigen sausten um 
seine» Kopf! M it erhöhtem Schmerzgefühl, unter 
strömenden Thränen, eilt der Unselige weiter zum 
Direktor. Er macht von dem ihm widerfahrenen 
Unrecht Anzeige mit den heftig schluchzenden 
Worten: „Der Herr Professor Z. hat mir eben 
zwei Ohrfeigen gegeben, ich habe ja dem Esel 
nichts gethan." Schwapp, da saßen ihm zwei 
neue hinter den Ohren!

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. W arlm ann in Thorn.

Februar. Sonn.-Aufgang 7.38 Uhr.
Mond-Äufgang 8.50 Uhr Morg. 
Sonn-Unterg. 4.51 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.00 Uhr.

8. Februar. Sonn.-Aufgang 7.36 Uhr.
Mvnd-Aufgang 9.02 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.53 Uhr. 
Mond-Unterg. — Uhr.

l . 0 8 v
zur G o ld - und S i lb e r - L o t te r ie

m  Laueabrrrg. Ziehung verlegt 
auf N u. 12. März er., L 1,10 Mk.

der ll. Meselrr 
Geldlotterie (3 Klassen-Lotterie», 

auf den 8. und 9. April, 
? Mk., V« L 3,50 Mk.

 ̂ ^ ?^ *^ E rgrrP frrdelotterie
m M a i  cr., ü 1,10 Mk. 
Zu haben m der
Spedition der,.Thoruer Presse".
^  ev. mit Burschen-

S-l-ß. r- Altstädt. Markt 15, II.

Sämmtliche
G laserarbeiten,

sowie Reparaturen 
werden billigst und schnell aus­
geführt. Großes Lager in allen 
Sorten T a fe la la s  empfiehlt

U s I I ,
Brückenstraße Nr. 34.

Eine hochtragende

steht zum Verkauf bei 
L. rakvlslii in Zlotterie.

Für die Wäsche rc. der Haushaltung 
eines Herrn, Bromb. Borst., wird eine 
saubere Frau gesucht. Hauptbed. 
nicht scharf u. sauber ca. alle 4 Wochen 
waschen a. d. Hause. Adr. ss. 5. an 
die Erved. d. Ztg.________________

!Corsetts!
in den neuesten Fa;ons,

;« den billigst«« P r e i f r n b e i

8. l.anklsbki'gki',
Heiligegeiftslrake Nr. 12.
Möbl. Z . n. Burscheug. z. v. Bankstr.j4.

IllIMMZ1
in g r o ß e r  Au s wa h l ,  
neueste Eisenkonstruktion 
mit prachtvollem Ton- 

"  u. Spielwerk, sehr dauer­
haft, empfiehlt zu billigen Preisen und 
coulanten Bedingungen unter lang­
jähriger Garantie.

0 . V. 8L0LZfpiÜ8kl, 
____________Heiligegeiststraße 18.

I ULZMKWlWyUW«.!

Grgr« Mageilbkschmrden,
Appetitlosigkeit und schwache Ver­
dauung bin ich gern bereit, allen denen, 
welche daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
obigen langen Leiden befreit hat.

Lehrer a. D.,
Linden bei Hannover, Ungerstr. 14.

Gut erhaltene

7  ' M k l l ,
65—70 mm hoch, sofort gegen B aar­
zahlung zu kaufen gesucht. Offerten 
befördert 8ud 8 . 6 . die Exp. d. Ztg.

I Patentamtlich geschützt.

Erfolg. Beste Echwabenfalle. Radikale! 
Ausrottung nur 2 Mk. 6. Lcbudsrt L  Lo. I 
Berlin 8 N ., Beuthstraße 17.

-uLÄ,,-j«°»eL»üL;".L
Beköstigung g u t e s  L o g i s .  Zu 
erfr. in der Exped. d. Ztg.________



B e k a n n tm a c h u n g .
Behufs Bermiethung des der Stadt 

gehörigen Holzlagerplatzes am Weichsel­
ufer oberhalb des ^srrari'schen Holz­
platzes bis zu den am Schankhaus III  
stehenden Bäumen in einer Länge von 
60 M tr. und einer Breite von 14 M tr. 
— 840 Ö -M tr .  groß auf die Zeit 
vorn 1. A pril 1897 bis 1. April 1898 
haben w ir einen Lizitationstermin zur 
Entgegennahme mündlicher Gebote auf 
Dienstag den 9. F e b ru a r d . I .  

mittags l2 V i Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadt­
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe» an­
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Vor dem Termin ist eine Bietungs- 
kaution von 15 Mark in der Kämmerei- 
kass zu hinterlegen.

Die Miethsbedingungen liegen in 
unserem Bureau I  zur Einsicht aus.

Thorn den 26. Januar 1897.
Der Magistrat.

B e k a n n tm a c h u n g .
Stein- und Kies-Lieferung.

Die Lieferung von Feldsteinen und 
Kies zur Unterhaltung der städtischen 
Chausseen für das Etatsjahr 1897/98 
soll im Wege der öffentlichen Aus- 
schreibung vergeben werden.

Es werden gebraucht für die:
Uferstraße.....................100 ebm.
Wallstraße . . . .  30 „
Bromberger-Chauffee . 280 „
Culmer-Chaussee. . . 325 „
Graudenzer-Chauffee . 300 „
Leibitscher-Chauffee. . 872 „
Gremboczyner. Chaussee 151 „
und für die beiden letztgenannten

Chausseen 300 edm. grober Kies, 
300 „ seiner Kies.

Angebote sind in verschlossenem Um­
schlage mit entsprechender Aufschrift 
bis M ittw o ch  den 10. F eb rua r 
d. J s . .  v o rm itta g s  l t  Uhr. dem 
S tad tbanam i einzureichen, woselbst 
zur festgesetzten Zeit in Gegenwart 
der etwa erschienenen Bieter die An­
gebote eröffnet werden.

Die Bedingungen und Angebots- 
fvrmulare liegen im hiesigen Stadt­
bauamt zur Einsicht aus, und können 
eventl. gegen Erstattung der Verviel­
fältigungskosten ebendaher bezogen 
werden.

Thorn den 29. Januar 1897.
_____ Der Magistrat.

B e k a n n tm a c h u n g .
Für den Bedarf des Rathhauses 

werden für den laufenden Winter noch 
ca. 120 Rm. trockenes Kiefern-Kloben- 
holz 1. Klasse erforderlich sein, und 
soll diese Lieferung im Wege des 
schriftlichen Angebots vergeben werden.

Die Lieferung hat frei Rathhaushof 
je nach Bedarf zu erfolgen und liegen 
die näheren Bedingungen im Bureau 1 
des Rathhauses zur Ansicht aus.

Schriftliche Angebote sind mit dem 
Anforderungspreis für je 4 Raum­
meter (1 Klafter) bis Montag den
8. Februar d. Js. bei uns abzugeben, 
und erfolgt die Eröffnung und Fest­
stellung derselben am Dienstag den
9. d. M ts .  vorm . 11 Uhr auf dem 
Oberförster - Dienstzimmer (Nathhaus 
2 Treppen.

Thorn den 1. Februar 1897.
Der Magistrat.

Borschtü!

W arnung!!!
vr. 8prsngkr'8 
Uagsn1ropfeii,j 

Val8am 
und tteüaalbe 

sind nur dann ächt, wenn man auf 
allen Umhüllungen das ,.0 r 8pr»ngkr- 
sokv fsm lliemvappvn" sofort erkennen 
kann. Alle anderen Waaren mit 
anders», Ivioken weise man als 
wertklos zurück. Echt nur zu haben 
in der klV»»TL'schen Apotheke am 
Altst. Markt.

O . O . K örlilr,
Sohn und Erbe

des Hofarztes Dr. G. Spranger.

A r  Hmisbkkher. 
8ielier1ieilL-Apparat 

„Proteetor"
beseitigt die auftretenden Stöße in der 
W asserle itu ng , verhindert Rohr­
brüche, Einfrieren der Wasserleitungen 
und unregelmäßiges Anzeigen des 
Wassermessers, schont den Wassermesser.

8 v q i» v i r iN e 1 » I r v I t .
Patentamtlich geschützt. -WW

P re is  m it  M o n ta g e  SO—2 4  
M k . ,  ohne M o n ta g e  16  M K .

V e r t r e t e r :

Paul äoikmann,
Thorn, Karlstratze N r. Z.

Gleichzeitig empfehle mich zur Aus­
führung von L ru nn ena rke lleu , Vlok- 
bokruoxeu, >Vk886rl6ltuux und 
Lrma1l8a1l0ii.

Reelle Bedienung. Solide Preise. 
Beste Referenzen.

Herren-Garderaben
in größter Auswahl.

« ir. F o /'/ro w .

Ü 8 w  K l s m i n s r .
Lrom1>6ix6r8trL88« 84,

empfiehlt sein 
re ichhaltiges 

Lager von
Nähmaschinen 

jeder Art
für Hausgebrauch 
und gewerbliche 

Zwecke,
unter langjährig- 

Garantie 
frei Haus und Unterricht. 

Theilzahlungen von monatlich 6 Mk. an.
Sämmtliche von mir geführten 

Maschinen sind allererster Qualität und 
zeichnen sich durch größte Nähiähigkeit, 
geräuschlosen Gang und unbegrenzte 
Haltbarkeit aus.

S tre n g  reelle B ed ienung.

W O V O r G O G G I
Erlaube mir, meine

iiftimsihiin-krei!
der gütigen Beachtung der SM 
Damen ThornS und Um- ^  
gegend zu empfehlen. W

I « L a  < A L i» a K L « L ,  G
M o d is t in ,  O

S lro ba nds tr. 4,

W O L
ldstr. 4, l. MU

« O G O O

K l e i n e ^  l l e e l c k .
v .  7 1 1 0 2 .

I » I I « t  G « I lÖ I I 8 i1 «  « l lk S I » «

>» nieiiM» Ismiiil «Me» gusxMst »»l> dmM.
v s u  llo6» 2 illd g .ds ru  ä s r L le ln e 's o L s n  vseLsn  8iuä kolsssnä« ? rs i8 v  v s r lis d v n  ivv rä s n

kinriZ« < A o ia « r» G  N L s Ä a U L «  I. HI. <I«r Xai8rriu
in  ä e r  L a u ^ r u p x e  d e r  L e r l i n e r  6 le > v 6 r d 6 - ^ u 8 8 t6 l I u n A  1896. 

LbrtzNL6u^nl88 der öerliner Oe^erde-^usstellunA 1896.

8 L IK V II I«  ALSEl«»»«
der ItiürmLiseken OeTverde-^usstellunZ 

L r f u r t  1894.
der D re s d e n e r  Ausstellung tür kunst- 

gevverke und Dandv^ erk 1896.

L in  kür le u e rs le k e rk e lt
bei den Drükungen k e u e rs ie k e re r O on s tru  k t io n e n  in Derlin 1893.

^.U8kuvk1 ä u re k  d ie  I^ ieen^ inkab tz r

V l u r v r  ä v  L s . » » ,  V I » o r » .

vsmpfriegelei kntvnie^o bn Iborn>
llorLLeutsche Gewerbe-Ausstellung in Königsberg j. Pr. 

große stlverne WrdaiUe.
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
H in te rm ouerz iege l»  U rrb le n d O e g e l. 
voll und gelocht in allen Größen, K e i l-  
ziegel» K ru rrnenz iege l, A cho rn lte irr- 
ziegel. K lin k e r»  F o rm z ie g e l jeder Art, 
g las trte  Ziegel in brauner und grüner 

Farbe, Viberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen ?c. 
Spezialität: K ochverb lender. in Qualität den besten schlesischen gleich 
_________Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung._______

L L S I ^ D V I I - M « Ä S I I .
Die .̂ukertiguu  ̂ keiner llerrenxnrüerol-en aus nur §uten 

Ltoll'en übernimmt die luobbnnälnn^

Oar! ü/lallon, Mrn, Ut8ti1i!ti8e!>«i' Hailit 23.
R eiekkL ltlx68 ^ lo g la ^ e r.

Kuler 8 ltr. 6!vi!e preise. 8oknel!e Kedienung. Auster- 
Kollektionen navk auswärts franko.

Ähermg's Pepsin Essenz
nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor D r. O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Ze it
Verdaullngsbeschwerdeit. Sodbrennen, Magenverschleimung,
die Folgen von Unmäßigkeit im Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zuständen an nervöser
Magenschwäche leiden. Preis »/, F I. 3 M ., '/- F l . 1,50 M .

Schering's Grüne Apotheke. ,s.
« Niedrrlagen in fast sämtlichen A potheken und Drogenliandlungen. 

________ Man verlange ausdrücklich W U- Lchering 'ü Pepsin-Essenz. _________
I n  Thorn erhältlich in sämmtlichen Apotheken, Thorn-Mocker: 

Schwanen-Apotheke.

j kksiklliklllik
8, cke I'AööAVL cke PLOAIÜP (Leiim - Inkm-ieure)
g pnankreiok.

vca Ai.i.ca l.iaucuac.
Nun verlange 

immer
^6ä6r?1a8eÜ6 die ^ -------
viereekiAe L ti- ...
guette m it äerUntersedrikt des Oeueraldirektors.

In lü o rn  2u kadeu bei Kil^rv>8lau8 Üalk- 
8lvin V. 08lM/V8ki.

«A»g8 t t O I I k k i k O I t t .  kvnvi-al-Agent, 
«AlUöUKK.

I ^ i i n K S  L I a l - 8
«rL n tS r-rvo o . Nu»r. Knütsnlok (polvgonum »vlo.) l»t vl» voerllollokivs »su,- 
miltsl dsl Lllsn keki'Unlunsvn ilsel.uftRiSgv. DIs»s» Sueoli »s!ns «ieicssms clgsnsoliLftsn 
dvkLnnts Kraut gsüslkit in sinrvlnvn vlotrlotsn Nusslanä», «o so sins ttöUL di3 ru 1 lUstsr 
vreolokt, nloUt ru vsr»sol»»sln mit Som In 0sut80»ilLnS Hi,sok8SnUsn Knötsriok. sä/sr 
liLkise an -

LeL.4^^it./N,«t^,«ster»vto.»to.ls!üSt,n»msnt!lokadvi'Uoi'jsnIgs,'ivglokisi' äsn Ksim rur 
/^«nr-vnsv-troMcksito/rtlnsiokvsrmutvt.vsriangou.dgrsitvslokilönzdsliklälgsksXi'Zuter- 
tkk08,^vlokvrsohtinpU0k»tvnS1 Alar'/edsiLi'itSt^Veiaeii»»»»«, 1,Ievent>nnjx 
« . II»r»,«rtiültUok!«t. aeoolivetznmltLrrtttoksn asusosrungsn unä ^ttsotsn g i-a ti,.

lli, Drschmi-r Mrsrlisi!- rniil Xm»rM
im  Soolbad Snowrazlaw.

V o rrü x l. L lL rlo k tunxe n . kr6 i8« .
?e iir ^ b r  A rt, Folgen von Verletzungen, chronische
H U I - l l l l v I U l i l v N l  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Eine noch gebrauchsfähige

Feldbahn
von 5—600 M tr. nebst Weichen u. 
K orvren  wird zum Frühjahr preis- 
werth zu kaufen gesucht. Offerten bef. 
sud 1. f .  die Expedition dieser Ztg.

Schmideeiseerne

G ra b g it te r , b ra d kreu ze , 
G r a b t a s e l «

liefert billigt
Schlossermeister Kl. v o e ln i ,

Araberstraße 4.

G uten  und gründlichen
Klavier-, Geige-u. Stenographie- 

Unterricht Moire),
,°wi° Nachhilfestunden
in Latein, Französisch u. allen anderen 
Lehrfächern ertheilt

N i i L I v i - ,  Lehrer,
Lrombergervorsta-t, üofstraße 3, I I .

Nachdem ich in Dresden einen Kursus in
A I a s s a § «

nach schwedischer Heilmethode, verbun­
den mit gymnastischen Heilübungen 
durchgemacht, empfehle mich bestens bei 
vorkommenden Fällen.
Frau baura pvrrrke. Gerechtestr. 5, II.

m i S r n n i a l l s i n i L s  

u .  ^ s l t b u i a .
Seit 20 Jahren litt ich an dieser 

Krankheit so, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlassen konnte. Ich 
bin jetzt von diesem Uebel befreit und 
sende meinen leidenden Mitmenschen 
auf Verlangen gerne umsonst und 
portofrei Broschüre über meine Heilung.

K lin g e u th a l i. Sachs.
I k r i i n t  IT v s l« .

N7.. Z H * O

» 0  o/o
vilttser als die Konkurrenz, da ich 
weder re sen lasse, noch Agenten halte.

H ocharm ige unter 3jähriger Ga­
rantie, rrei Haus u. Unterricht für nur

30 M «rk.
>1ila8o1iin6 llöblvk-, V ibrsiting 8bu11le, 

Ning86bisfobvn IVbslv»- L  IViibvn 
zu den billigsten Preffen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 
M k . an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

W a s c h -M a s c h in e n
m it Z in ke in la g e  von 43 Mark an. 

Prima W ringe»  W  em 18 Mk.
WLsvlikmangelmaseliinsn

von 50 M ark an.
Meine sämmtlich führenden haus- 

wirthschaftlichen Masch nen haben in 
diesem Jahre in der Gewerbeaus- 
fteüung zu Magdeburg (Louisenvark) 
die goldene Medaille erhalten.

8. Lsnäsbekgek,
______ Hriligegriststraße l2.

Schmiedeeiserne
Grchitter «.Kreuze
liefert billigst die Schlosserei von
4. zVittiunnn, M a u e rs tr .  70.

!!! kkiliiaugen!!!
feinste Marinade, große 9 Mk., mittel­
große 6,50 Mk., kleine 4,50 Mk. per 
Schocksaß versendet gegen Nachnahme 

M eine «Weichsel'.
Ein gut erhaltener

Halbverdeckwagen
ist Preiswerth zu verkaufen.

Gerechtestratze 06.

Kchmalktiastes

6Vs Pfund schwer, empfiehlt
4 . Küpper, Neustüdt. Markt 9.

k illt geübte Schneiderin
empfiehlt sich zur zeitweise« Verwendung 
auf Gütern. Zu ersr. i. d. Exp. d. Ztg

Empfehle mein Lager eleganter

XiikelmW», 8eId§IIs>iri!k
liiul Ä IiM sn .

Ganz besonders empfehle mich zur 
Reparirung, Auflackirung sowie Auf­
polsterung alter Wagen.

Bestellungen von Wagen jeder A rt 
werden in kürzester Zeit sauber u. billigst 
ausgeführt in der Wagenfabrik von
Wwe

G rö ß te  K e ift ,m g s fä h is k e it.

kieueete fsoons. vestes Usterisl.

Die Uniform Mützer-Fabrik
von

6. ldiNL, Thorn, Breitkstr.7,
Gche Mauerstratze» 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitä r-  

u. Beamten-Effekter,.

üuf der Vromberger Vor- 
stadt, ca. 50 A r groß, 

mrt Wohnhaus, geräumigem Stall und 
sowie mehreren Baustellen, 

etwa 2000 Mk. Miethe bringend, ist 
umständehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adressen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffree IT . ü «  in der Expedition 
dieser Zeitung niederleaen.

Rentabl., neues Haus,
43 000 Mark Bankgeld, b illig  mit 
21.00 Mk. Anz. z. verkaufen. Meld. 
u. 2. 60 i. d. Exp. d. Zta. erbeten.

E in  LandgrundAück,
mit ca. 60 Morgen Wiesen- u. Acker­
land, sowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 1.8v!lnvi'. Gerechtestr. 96.

sehr gut erhalten, steht ganz billig 
zum Verkauf

Neuvädtischer M a rk t  S.

MlbsKlilitM
loimlilma,

sowie

l i lM - lZ ü iltm x M c h s s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. v M b ro M j's c i ie  k i iM iM k r k i ,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Eine Wohnung. 1 T r. nach vorn, 
2 Stuben u. gr. Küche, 85 Thlr., 

eine Wohn.» 2 T r. nach vorn, 75 Thl., 
eine Wohnung. 2 T r., 60 Thl., zu 
vermiethen Ktrovandllr. 18.

2 Wohnungen
von je 6 Zimmern vermiethet

K  W o h n u n g
von 3 resp. 5 Zimmern zu vermiethen 

Seglerstraße Nr. 13.

M ö b l.  W ohnung , m. a. o. Burschen- 
^  gelaß, Gerstenstr

Möblirles Zimmer
mit Kabinet, Part. nach vorn. 
jofortz.verm. Coppernikusstr.24.

^ttuudlichk Uittelivahuuusi
in bester L^>

fL in e  Wohnung, 2 Zim . n. Zubeh., 
^  n. v., v. 1./4. z. v. Strobandstr. 11.
<A>ie linksseitige Parterre-Wohnung 
^  in meinem Hanse, Vromberger 
Vorstadt 46, ist vom 1. A pril event, 
auch früher zu vermiethen.

^ o d s i ln a  L u s e l .

I n  Ha-sk » M H r .  w
ist die von Herrn Oberst Z iselier 1 
wohnte 1. E tage, bestehend a 
6 Zimmern, Küche, Badestube u 
Zubehör vom 1. A pril zu vermieth,

ohuang. 3 Z.,Ättche, Zub. p .l.A p ril 
 ̂ zu verm. Näheres Culmerstr. 6,1.

Meustädtischer Markt Nr. 19 ist eine 
Wohnung vom !. A pril zu verm.

Gerstenstr. 10 zu verm.

1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist vom I. A pril 
1897 zu verm. Heiligegeiftstraße 13.

2 Wohnungen,
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
Hundestraße Nr. 9 zu vermiethen.
I  gr. Wohnung, 2. Etage, ist vom 
K 1. April 1897 zu vermiethen.

Coppernikusstr. 22.
großes, gut möbl. Zim. u. Schlafz. 
I  ev. mit Burschengelaß zu verm. 
'  Elisabethstr. 6, l l .  Zu erfr. III. Et.

M öbl. Zim. ni. auch ohne Beköstig, v. 
M  svf z verm. K losterstr. 1, I I .  
lL in e  Wohnung von 8 Zimmern nebst 
^  Zubehör in der 1. Etage von sof. 
oder später zu vermiethen.
_______ Brombergerstraße Nr. 60.

Laden mitWohnung
zu verm. Neust. Markt 18. N. 8obul1r. 

I n  unseren! neuerbautem Hause sind
2 Herrschaft!. Kalkonwohnungen,
l. Etage, bestehend aus 5 Zimmern 
nebst Zubehör, sowie eine Mahnung 
von 3 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom 1. A pril ab zu p e r-  
miethen. 6sdn. 6a8per, 

______Gerechrestraße Nr. 15 u. 17.

E lis a b e th s t r a ß e  1 6
ist die 1. Etage irenovirt per 1. 4. 
zu verm. Ilerm. Idekteukeld. 
c^ie von dem Kreisphysikus Herrn 
2  D r. N odtke bewohnte 2. Etage 
fft vom 1. A pril 1897 zu vermiethen.
__________6lüvkmsnn-ILLll8ki.
Lübsche Wohnung von 3 Zimmern 
A I  im ersten Stock sofort oder zum 
A  1. A pril zu vermiethen in der 
Schwanen-Apotheke Mocker._______

8  von 9 ) bis 1l0 Quadratmetern, I  
8  in der Stadt gelegen, zum Ab- I  
I  halten von Versammlungen ge- W 
»  eignet, w i r d  gesucht. Offerten I  
I  unter tt. 0. !5 an die Exped. I  
D dieser Zeitung.

Kleine Wohnung zu vermiethen. 
I.6MIL6, Mocker. Ravonstrake 6.

In  meinem Hause Schul- 
straße N r. 10/13

sind noch

herrschaftliche Wohnungen
von 6 Zimmern und Zubehör von 
sofort zu vermiethen.

H o p p a r t ,  BachesLr. 17.

Eine herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit allem Zubehör, Wasser­
leitung und Badestube, Breitestr. 37» 
3. Etage, per i. A pril zu vermiethen.

i). 6 . O lv tr ie k  8okv.

e. Näheres
rabenftrahe 16, I T r .

,ür 12 M k . gut müdi. Z im m er
1 T r .  Zu e rfr. in  der Exved.

2 Wohnungen
von 3 und 4 Zimm. nebst Zubehör 
zum 1. A pril ev. früher zu verm.

1. K o la a re E i.  Jakobsstr. 9.

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, A ltv ü d t .  M a rk t S. 
neben dem A rtu s h o f. sofort oder 
per später zu vermiethen._______ ^
O aden und kleine Wohnungen zu 
^  verm. bei 8. L lu m , Culmerstr. 7. 
M lohnungen v.Ä—4 Zimmern nedg

Zubeh. zu verm. Neust. Markt 18-

Druck und Verlag von C. D o m b ro w s k i in Thorn.


